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Die russisch-französische Ver­
brüderung.

Dienstag früh ist das französische Geschwader von 
Kronstadt abgefahren. Die Petersburger Presse faßt 
das Ergebniß der Kronstüdter Festtage zusammen: 
Eine einmüthige Kundgebung zu Gunsten des Friedens 
und eine Verwahrung gegen den Dreibund, der nun 
etn Gegengewicht. hat. Trotz ihrer aufrichtigen 
Luedensbebe werden Frankreich und Rußland nach- 

m r ^dem Versuche entgegentreten, übernommene 
Verpflichtungen zu verletzen. „Grashdauin" allein 
ist erfreut, daß das französische Fieber endlich weiche.

^sn den bedeutenderen Blättern des In- und Au«- 
landes wird die Frage erörtert, ob es zwischen gmnK 
kommen dsei^"dAbmachungen ge- 

eines russisch-französischen Defensiv- 
VS r 8se? , der Petersburger Korrespondent der 

m ™ureA Derselbe telegraphirt als Beweis 
für die Wahrheit seiner Angaben die Bemerkungen 

.der Admiral Gervais dem Vertreter der 
' °le ~ren,ia" gegenüber gemacht hat.
Qoa® elner Petersburger Meldung der „Kölnischen 
E»'S dagegen glaubt man in dortigen diplomati- 
sshen Kreisen entschieden nicht an einen russisch-fran- 
keinp?n Vertheidigungsvertrag, wie überhaupt an 

ne geschrle enen Vertrag, welcher Art er immer 
fast An allerhöchster Stelle soll man vor der 
ür Lenzenden Begeisterung der Russen
Daß ea^nnrfi ^"bswegs übermäßig erbaut sein, 

nock DPntt^r n ?er russtfchen Kaiserfamilie selbst 
9tebt' ist bekannt, der leb- hafteste durfte Großfürst Michael, der Oheim des 

Zaren, sein. Großfürst Wladimir, der Bruder d-s 
oaren, rst ebensowenig ein Deutschenhasser. Freunde 
der Republik stnd die beiden Genannten sicherlich 
"A urid xI*n daraus auch kein Hehl. Es ist sehr 
L 9w$- das Spielen der Marseillaise auch nach 
der Abfahrt der Franzosen in Rußland erlaubt bleibt." 

« direktem Gegensatz zu diesen beruhigenden 
tÄ n ?ehen Mittheilungen, welche der mili- 
™ Berichterstatter der „Köln. Ztg."
macht. Dieser hebt hervor, daß die russischen Kriegs- 
vorbereltungen in jüngster Zeit sich in noch nicht da­
gewesener Weise vermehrt hätten. Keine Regierung 
wage, auf die ungeheure Gefahr der Rüstungen Ruß­
lands hinzuweisen, welches nach der Einführung des 
neuen Gewehres die augenblicklich noch zur Schau 
getragene Maske der Vertheidigung mit der des An- 
gnffs vertauschen werde.

<5eiten derjenigen, welche an eine förmliche 
^dwachung zwischen Frankreich und Rußland nicht 
W"dein, steht auch der Petersburger Mitarbeiter der 
L ner „Politischen Korrespondenz", der den Flotten- 
b ' bezeichnet als eine Bekräftigung

^^genden Einverständnisses zwischen beiden 
ber bbl dem Mangel an bindend formulirten 
Un-9^l,r "uf das gegenseitige Vertrauen beider 

angewiesen sei. Dieses Vertrauen mußte neu 
? ? .werden. „Beide Theile fühlten die Noth- 
GrfHt^9u ' Zander greifbare Bürgschaften ihrer 
beiiipnh ^eben und durch eine nicht zu miß- 
zuthun " ^"^dgebung ihr enges Einvernehmen dar-

anscheinend offiziösen Artikel der 
der rujsis^.x' chen Allgemeinen Zeitung" wird zu 
in der pagl^^sischen Verbrüderung ausgeführt, daß 
in den bejonb^.en Konstellation des Augenblicks und, 
kommenden Verhältnissen der beiden in Frage
derselben und kein Grund liege, „jedem einzelnen
Zusammenwirken etwaigen freundschaftlichen 
störung znzumuthen Absicht einer direkten Friedens- 

bei dem Nichtsdestoweniger erschiene 
'Bussen wie der Sramofen1?1611 Temperament der 
wenn aus dem Bewußtsei„^?^3stens nicht unnatürlich, 
vollen Verbindung der r1p;<r innigeren verständniß- 
meiche ein erhöhtes Maß großen und starken 
Welches in einer nachdrücklus/°'ibewußtsein resultirte, 
bisher latenter, oder doch „ ^n Betonung mancher 
Wünsche und Hoffnungen schwächer betonter 
könnte. Es klinge wie eine Ahnn« ^"^bruck gelangen 
des französisch-russischen Sympaty9 Artiger Früchte 
englische Zeitungen die Möglichkeiturstausches, wenn 
Verschiedene bisher in den Hintera^x^^"' bfl& 
Einzelheiten der Orientfrage neuerdino's n?t., nöetretene 
könnten. Der „Standard" erwähnte die"Ä werden 
frage, die „Times" weise auf die ägyptische ^^nge- 
Dle Annahmen der englischen Blätter über dip9mÄx' 
waßlichen Ergebnisse der Kronstüdter Verbrüderung 
wähnten an die Thatsache, daß es in der Politische9 
^eltlage an Punkten nicht fehle, welche auch Dhne 
unmittelbaren kriegerischen Hintergrund beachtenswerthe 
politische Erörterungen veranlassen könnten.

Erfreulich ist es, daß selbst aus Frankreich sich 
nach Stimmen Vernehmen lassen, welche angesichts der 
^egeisterung für Rußland zur Vernunft ermähnen, 

warnt der „Soir" vor der voreiligen Annahme, 
bin Allianzvertrag zwischen Rußland und Frank- 
geschlossen sei; die beiden Regierungen ständen 

»i„,; wstlben Fleck, wie vor der Flottenparade. Die 
des 9n.,uchkbare Folge der letzteren sei ein Ausbruch 
lasse ^l?^binismus, welcher Schlimmes befürchten 
laufp x » $ die gegenwärtige Haltung der Franzosen 

aas Land Gefahr, sich blos zu stellen, die Vor­

theile zu verlieren, welche es sich durch seine Achtung 
gebietende Ruhe und Besonnenheit erobert habe, und 
seine Machtstellung nach Außen, seine Freiheit im 
Innern zu erschüttern.

In Cherbourg dauern die Verbrüderungsfeste noch 
fort. Bei dem am Montag zu Ehren der russischen 
und griechischen Unteroffiziere veranstalteten Punck 
tauchten die Admirale Alexief und Lespes, der General 
Chabrignac und der Unterpräfekt Toaste von großer 
Herzlichkeit aus. Ein Korporal der Infanterie und 
ein Sergeant der Marine brachten auf die Gäste 
Toaste, in russischer Sprache aus, was großen 
Enthusiasmus hervorrief. Eine von den Unteroffizieren 
der Kriegsmarine abgesendete Deputation überreichte 
dem russischen Konsul eine aus Anlaß des 
Namenstages der Kaiserin von Rußland geprägte 
Erinnerungsmedaille zur Uebersendung an die Kaiserin.

K.-K. Das Steigen der Kohlen- 
preise.

Von allen Artikeln, die im Laufe der letzten Jahre 
eine mehr oder minder erhebliche Preissteigerung er­
fahren haben, hat kaum ein zweiter die hohe Bedeu­
tung, als solche dem Feueruugsmaterial zukommt. 
Es gilt das nicht nur für den Hausstand (und zwar 
vom Aermsten bis zum Reichsten), sondern in fast 
noch erhöhtem Maaße für Handel und Industrie. 
In unserer so industriell entwickelten Zeit ist es vor­
nehmlich die Macht des Feuers, welche gebraucht wird, 
um einen großen Theil aller Bedarfsgegenstände des 
öffentlichen Lebens herzustellen, und was nun im Be­
sonderen die Maschinenfabrikation betrifft, so ist die­
selbe in Bezug auf ihre Prosperität ganz ungemeii: 
vom Preise des Feuerungsmaterials abhängig. Und 
hier kommen vornehmlich die Steinkohlen in Be­
tracht, deren starke Preissteigerung die Industrie und 
damit naturgemäß auch den Handel, sehr empfindlich 
berühren muß.

, Forschen wir nun nach den Ursachen dieser Preis­
steigerung, so läßt sich nicht verkennen, daß es im 
Speziellen die seit einigen Jahren zu konstatirende 
Bergarbeiterbewegung, welche die letztjährigen 
rapiden Preissteigerungen veranlaßt hat, ist. Es ist 
ja leider wahr, daß die Kohlen, weil sie gerade ein 
unumgänglich nöthiger Bedarfsartikel sind, auch schon 
vor 1888 allmälig im Preise gestiegen sind, allein das 
starke Steigen der Preise, rvie solches seit 1888 zu 
verspüren ist, war früher nicht vorhanden und ist eben, 
wie schon bemerkt, auf die Erhöhung der Gestel­
lungskosten zurückzuführen. Diese Thatsache ist 
nicht abzustreiten, wobei es gleich bleibt, was den 
Impuls zur Bergarbeiterbewegung gegeben hat.

Wie sehr die Gestellungskosten durch die Erhöhung 
der Löhne sich vertheuert haben, geht aus den fol-
genden Ermittelungen für 1889 und 1890 hervor.
Es stellte sich der

Durchschnitts- Durchschnitts-
Schichtlohn: Jahreslohn:

Oberschles. ( 1889: M. 2.03 M. 575
Revier ( 1890: „ 2.37 „ 671

Niederschles. ( 1889: „ 2.23 „ 682
Revier ( 1890: ii 2.4o „ 735

Chemnitzer ( 1889: „ 2.94 „ 912
Revier ( 1890: „ 3.24 „ 999

Dortmunder ( 1889: „ 3.05 „ 941
Revier ( 1890: „ 3.49 „ 1067

Saarbrücker ( 1889: „ 3.24 „ 933
Revier ( 1890: „ 3.79 ,, 1114
Aus vorstehender Uebersicht läßt sich erkennen, daß 

die Erhöhung der Löhne innerhalb eines einzigen 
Jahres zwischen 10—18 Prozent betrug. Daß der­
artiges nicht ohne Einfluß auf die Preise des gewon­
nenen Materials bleiben kann, liegt auf der Hand.

Leider sind die Wirkungen dieser Vorgänge, 
sowohl für Industrie als auch Hausverbrauch, natur­
gemäß in erhöhtem Maaße fühlbar gewesen. 
Das ist eben unausbleiblich, denn die Verkaufs- und 
Detailpreise erhöhen sich nicht etwa uni denjenigen 
Betrag, der die Differenz im Jahresarbeitslohn dar- 
stellt, sondern stets in demselben Prozentsatz auswärts. 
Die Zechenverwaltung hat erhöhte Jahreslöhne aus- 
zuzahlen und da sie dazu eines höheren Betriebs­
kapitals bedarf, so muß sie auf eine entsprechende Ver­
zinsung desselben rechnen und demgemäß die Preise 
stellen. Genau so geht es dem Grossisten und später 
dem Detaillisten, so daß schließlich dem Einzel­
läufer die Preissteigerung am meisten fühl­
bar ist.

Daran ist nichts zu ändern, allein dieser Umstand 
verlangt es auch gebieterisch, daß nicht die Preis­
steigerung zu einer Schraube ohne Ende wird, denn 
es leiden sowohl die Industrie und der mit ihr ver­
knüpfte Handel in ebenso hohem Maaße unter dieser 
Kalamität, als auch jeder Einzelkäufer. Es kann 
vaher nur im allgemeinen Interesse liegen, wenn der 
»efammte Kohlenmarkt wieder zu einer ruhigen Ten- 

gelangt, denn sollte die unnatürliche Steigerung 
pint..^vlenpreise so fortdauern, dann könnten Folgen 
(w die den Arbeiter selbst am Empfindlichsten 
«ftp™« Bon diesen Erwägungen aus will auch die 
Vergarbeiterbewegung betrachtet sein.

PolMsche Tagesüberficht.
Inland.

Berlin, 4. August.
— Der Landwirthschaftsminister v. Heyden ist 

aus der Rheinprovinz zurückgekehrt.
— Der Schatzsekretär v. Maltzahn hat sich nach 

Gültz in Pommern begeben.
— Der österreichische Botschafter Graf Szechenyi 

und der französische Botschafter Herbette sind hier 
wieder eingetrosfen.

— Oberbürgermeister Glubrecht in Schweidnitz 
ist, 81 Jahre alt, gestorben.

— Der Minister des Innern, Herrfurth, hat 
gestern eine Abordnung der Vororte Berlins em­
pfangen, welche über die Anwendung der Land- 
gemetndeordnung auf die Vororte und Ein­
beziehung derselben nach Berlin anzutragen kam. Der 
Minister erklärte, die Einverleibung der unmittelbar 
mit Berlin verwachsenen Gemeinden sei unabwendbar, 
aber die Zustimmung der städtischen Organe sei frag­
lich, weshalb die nothwendige Gesetzesvorlage ver­
zögert würde. Die Frage werde übrigens nur für 
die gesammten Ortschaften geregelt werden: die Ein­
beziehung einzelner Theile werde nicht geplant. Der 
Berliner Magistrat wünsche auch vor der Einbeziehung 
der gesammten Vororte, wobei es sich um 200,000 
Seelen handeln würde, eine gewisse Dezentralisation 
der Verwaltung. Die Vorarbeiten seien übrigens be­
reits im Gange. Berlin sei geneigt, Grunewald in 
sein kommunales Gebiet einzuverleiben, doch würde 
der Fiskus schwerlich einwilligen.

— Die „Nordd. Allg. Ztg." bezeichnet die Mel­
dung der Zeitungen, daß der Ärbeitsminister Thielen 
beabsichtige, einen Versuch mit dem Zonentarif zu, 
machen, für falsch. Es handele sich lediglich um die 
Erwägung über eine anderweite Gestaltung und Ver­
einfachung des Vorortsverkehrs.

— Der preußische Landtag wird nicht vor 
dem 15. Januar 1892 einberufen, da die Arbeiten für 
den Etat noch erheblich im Rückstände sind.

— Der Handelsminister hat alle preußischen Han­
delskammern angewiesen, für eine Betheiligung der 
Industriellen au der Weltausstellung in Chicago 
thätig zu sein.

— Der Minister hat die Genehmigung zur Auf­
lösung der drei schlesischen Gewerbekammern zu 
Breslau, Liegnitz und Oppeln ertheilt.

— Der „Reichsanz." Publizirt das Wildschaden­
gesetz.

— Der auf Grund der lex Huene den Kom­
in unalverbün den zu überweisende Betrag beträgt! 
nach einer Mittheilung des „Reichsanz." 47,251,622 M. 
Für Westpreußen beträgt die Summe 1,906,156 und 
für Ostpreußen 2,549,818 M.

— Der dem Redakteur Fusangel gewährte 
Strafaufschub bis zum 1. September ist laut der 
„Tremonia" nur deshalb zurückgenommen worden, 
weil die Staatsanwaltschaft durch vorgenommene Er­
mittelungen festgestellt hat, daß der zur Wiederher­
stellung der Gesundheit erhaltene Urlaub nicht in der 
Weise verivendet worden sei, wie dieses nach dem 
Physikatsattest erforderlich war und geschehen sollte. 
Herr Fusangel hat gegen die Maßnahmen des Ersten 
Staatsanwalts in Essen telegraphisch Beschwerde beim 
Oberstaatsanwalt und Justizminister erhoben.

— Angesichts ber Fleischtheuerung beschloß 
der Verbandstag schlesischer Fleischer in Neisse, eine 
Petition an den Reichskanzler zu richten behufs Er­
laubniß der Einfuhr lebender russischer Schweine in 
konzessionirte Schlachthäuser.

Ausland.
Frankreich. Der jetzige Botschafter in Madrid, 

Cambon, ist zum Botschafter in Konstantinopel be­
stimmt und wird auf dem Madrider Posten durch 
Roustau in Washington ersetzt.

England. Das englische Unterhaus verwarf am 
Montag mit 96 gegen 39 Stimmen den Antrag 
Redmonds betreffend die Begnadigung von Daly Egan 
und anderer Dynamitarden.

Rußland. Sicherem Vernehmen nach unterhan­
delt das Berliner Hilfskomitee für die aus Rußland 
ausgewiesencn Juden gegenwärtig mit der italienischen 
Regierung, um ihnen dort, wo noch große Strecken 
fruchtbaren Landes unbebaut liegen, Ansiedelungen zu 
ermöglichen. Baron Rothschild in London scheint der 
Urheber dieses Projekts zu sein. Derselbe erklärte sich 
in einem an den Exmiuister Ruggiero Bonghi gerich­
teten Schreiben bereit, für dasselbe bedeutende Geld­
opfer zu bringen, und der Finanz-Minister Luzzatti 
hat letzterem seine Unterstützung zugesagt. Der Aus­
weisungsbefehl gegen 30 russische Juden, welche in 
Genua landen wollten, soll bereits zurückgenommen 
sein. Auch wurde in Brindisi 110 korfuotischen Juden 
bereitwillige Ausnahme gewährt.

Italien. Zwischen "Frankreich und dem Vatikan 
soll nach einer Privatmeldung der „Nat.-Ztg. aus 
Rom ein förmlicher Vergleich zu Stande gekommen 
sein, des Inhalts, daß Frankreich dem Vatikan aus 
seiner finanziellen Verlegenheit hilft und dafür sich der 
Vatikan verpflichtet, die Republik im Inland und 
Ausland zu unterstützen. Beide Theile seien auch 
einig geworden über eine republikanische Propaganda 
in Italien. Eine gewisse Wahrscheinlichkeit erhält die 
Meldung durch einen neuerlichen Artikel des vatikani­

schen „Osservatore Romano", der in einem Artikel 
sagt, die Natur der Dinge selbst, die Verknüpfung der 
Ideen und die Lehren der Geschichte hinderten die 
Trennung des Vatikans von Frankreich, eine Tren­
nung der gemeinsamen Mutter aller Völker von der 
ältesten Tochter, die, wie sie die Kirche stets geliebt 
habe, auch stets das politische und soziale Schicksal der 
Kirche theilen werde, zu deren Schutz und Schirm sie 
die Vorsehung bestellt habe.

Asien. Der französische Minister des Aus­
wärtigen, Ribot, hatte am Dienstag eine Unterredung 
mit dem Sekretär der chinesischen Gesandtschaft in 
Paris. Aus den Mittheilungen des Letzteren ergiebt 
sich, daß nach den neuesten Ermittelungen die Un­
ruhen in China einen politischen Charakter tragen. 
Der Sekretär versichert, daß alle Vorkehrungen zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung getroffen sind; indeß 
erschiene die Wirksamkeit der betreffenden Maßnahmen 
bis jetzt noch nicht bewiesen. Wie aus französischen 
Negierungskreisen verlautet, fänden zwischen den 
europäischen Mächten Verhandlungen über eine ge­
meinsame Intervention bei der chinesischen Regierung 
statt. — In einer Korrespondenz des „Temps" aus 
Haiphong vom 27. Juni wird Klage geführt über die 
Disziplinlosigkeit, welche in der Verwaltung von 
Tonkin eingerissen sei, sowie über die vollständige 
Planlosigkeit der oberen Behörden, wodurch die 
Niederlage der Expedition des Oberst Domine ver­
schuldet worden sei. Als Hauptursache der Niederlage 
sei anzusehen das infolge widersprechender Befehle 
um 36 Stunden verspätete Eintreffen des Avisos 
„Pluvier". Oberst Domine habe sich fluchtartig 
zurückziehen und den Train den Piraten überlassen 
müssen. 11 französische Soldaten seien getödtet, zahl­
reiche andere verwundet worden. Mehrere bereits 
pazifizierte Dörfer seien dem Erdboden gleichgemacht 
worden. Auch aus anderen Gründen werde das 
Vordringen der Chinesen gemeldet. Die „Libertö" 
nennt die angebliche Unterwerfung Tonkins eine auf 
die Blendung der Wähler berechnete Spiegelfechterei.

Hof mib Gesellschaft.
* Bergen, 4. August. Der Kaiser ist, von 

Trondjhem kommend, im besten Wohlsein und bei an­
dauernd gutem Wetter heute, 3. August, um 9| Uhr 
Abends an Bord des „Hohenzollern" vor Bergen an­
gelangt. Die „Hohenzollern" soll bereits morgen 
wieder in See gehen, um zunächst Odde im 
Hardangerfjord anzulaufen.

— Ueber den Unfall des Kaisers an Bord 
der Pacht „Hohenzollern", über den wir bereits be­
richtet haben, theilt jetzt die „Köln. Zeitung" folgende 
Einzelheiten mit. Das Wetter war an jenem Tage 
regnerisch, die See unruhig, das Schiff schlingerte; ein 
Theil des Decks der „Hohenzollern" ist mit Linoleum 
belegt und dieses ist bei solcher Witterung oft glatt; 
so auch am 23. Juli. Der Kaiser pflegt mit Rücksicht 
hierauf Schuhe mit Gummi-Unterlage zu tragen, die 
ein Ausgleiten leichter verhindern. Am 23. Juli hatte 
er leider unterlassen, solche Schuhe anzulegen; wäh­
rend er Nachmittags an Deck sich im Gespräch mit 
mehreren Herren erging, glitt er auf dem Linoleum 
aus und kam dabei plötzlich zu Fall. Der Leibarzt, 
Professor Dr. Leutbold war sofort zur Hand, er­
stellte eine glücklicherweise nur leichte Verletzung des 
rechten Knies fest und legte alsbald eine feste Bandage 
an, um allen nachtheiligen Nachwirkungen vorzu- 
beugen.

— Die Kaiserin wird, wie die „Post" erfahrt, 
am Donnerstag mit ihren Kindern in Berlin wieder 
eintreffen, der Kaiser einen oder zwei Tage später.

— Durch zahlreiche Blätter des In- und Aus­
landes ging vor einigen Tagen die sensationelle (von 
uns wegen ihrer Unwahrscheinlichkeit unerwähnt ge­
lassene) Meldung, daß die Taufe der Kronprinzessi n 
Sophie vonGriechenland, der Schwester unseres 
Kaisers, die sich bekanntlich der griechisch-orthodoxen 
Kirche augeschlossen hat, von dem Patriarchat in Kon­
stantinopel nicht anerkannt werde und die Kron­
prinzessin sich daher einer nochmaligen Taufe nach 
griechisch-orthodorem Ritus (durch Untertauchen) 
unterziehen müsse. Dem gegenüber erklärt der 
Archimondrit der griechischen Kirche, Dr. Dom. 
Spilioiopoulos, in einer an ein Münchener Blatt 
gerichteten Zuschrift: „Die ganze Nachricht ist aus 
der Luft gegriffen. Die Taufe der Kronprinzessin ist 
von der griechischen Synode anerkannt worden."

— Das russische Kaiserpaar wird, wie nach 
einer Meldung der „Köln. Ztg." aus Kopenhagen 
nunmehr feststeht, mit Kindern im zweiten Drittel 
des August dort eintreffen. Die Feier der silbernen 
Hochzeit dürfte das Paar in Petersburg im stillen 
Familienkreise begehen.

* Christiania, 3. August. Für den Kronprinzen 
von Italien ist für den 15. August die Kajüte auf 
dem Norwegischen Touristendampfer „Britannia" be­
stellt. Der Dampfer geht an diesem Tage von 
Newcastle nach Bergen ab, wo er am 18. d. Mts. 
Morgens ein trifft. Die Weiterreise nach Trondhjem 
erfolgt am Abend desfelben Tages.

* Brüssel, 4. August. Das Befinden der Königin 
ist in anhaltender Besserung. Der König, welcher sich 
in Ostende aufhielt, ist in Folge der Nachricht von 
der Erkrankung der Königin Nachts 2i Uhr in 
Schloß Laeken eingetroffen.

* Petersburg, 3. August. Anläßlich des



Namenstages der Kaiserin fanden heute verschiedene 
Festlichkeiten statt, welchen der König von Serbien 
beiwohnte. Die Fräuleins v. Giers und v. Mohren­
heim sind anläßlich des Namenstages der Kaiserin 
zu Ehrendamen derselben ernannt worden- Großfürst 
Georg Alexandrowitsch wurde zum Flügel-Adjutanten 
des Kaisers ernannt. _________________________

Armee und Flotte.
* Berlin, 4. August. Das Kreuzergeschwader, 

bestehend aus den Schiffen, „Leipzig" (Flaggschiff), 
„Sophie", „Alexandrine", unter dem Geschwaderchef 
Kontreadmineral Valois, ist am 2. August in Iquiqe 
eingetroffen und beabsichtigt am 5. August nach Co- 
quimbo zu gehen.

— In Rußland ist in Folge kaiserlicher An­
ordnung vom 16. Juli d. I. die Aufstellung von 
zwei neuen Dragoner-Regimentern angeordnet wor­
den, welche die Nummern 47 und 48 erhalten. Die­
selben sollen die 15. Kavalleriedivision bilden.

— In Chatharn wurde Mittwoch das Schlacht­
schiff erster Klaffe „Hood" in Gegenwart der Lords 
der Admiralität vom Stapel gelassen. Viscounteß 
Hood vollzog die Taufe. Der Bau des Schiffes 
wurde im Jahre 1889 begonnen. Der „Hood" ist 
eines der acht Schlachtschiffe, welche nach dem Flotten- 
bauplan zu bauen sind. Er wird fast 900,000 Pfund 
Sterling kosten und ist das größte Schlachtschiff der 
Welt. Er mißt 380 Fuß in der Länge und 75 Fuß 
in der Breite. Die Wasserverdrängung beträgt 
14,150 Tons und die Maschinen besitzen 13,000 
Pferdekräfte. Das Schiff soll 17! Knoten die Stunde 
fahren. ___________ ___ _______________________

22. Jahresversammlung der 
deutschen anthroprologischen 

Gesellschaft.
Danzig, 4. August.

Die zweite Sitzung im Landeshause wurde heute 
Vormittag 10 Uhr vom Geh. Rath Virchow eröffnet. 
Nach einigen geschäftlichen Mittheilungen, namentlich 
betreffs des Ausfluges nach Ostpreußen, begann die 
Reihe der Vorträge mit einer Erörterung der geo­
logischen Verhältnisse Westpreußens seitens des Pros. 
Jen tzsch-Königsberg.

Es folgte Pros. O. Montelius-Stockholm mit 
einem Vorträge über die Chronologie der jüngeren 
Steinzeit in Skandinavien- Schon 1874 beim inter­
nationalen Kongresse zu Stockholm hat Redner gezeigt, 
daß die Denkmäler der jüngeren Steinzeit Skandinaviens 
sich drei verschiedenen Perioden zutheilen lassen; die ältesten 
sind die (auch mit den Wandsteinen) freistehenden 
Dolmen ohne Gang; sodann kommen die Ganggräber, 
schließlich die Steinkisten. Die letzteren sind um so 
jünger, je vollständiger der um sie herum aufgehäufte 
Hügel sie bedeckt. Diese Eintheilung hat sich nun 
durch weitere Forschungen dahin vervollständigen lassen, 
daß zuförderst eine Periode vorhanden gewesen ist, 
aus welcher wir keine Gräber kennen; sie bezeichnet 
sich durch Feuersteinäxte mit spitzovalem Querschnitt. 
Die nächstfolgende weist solche Aexte mit Schmal­
seiten und dünnem Nacken auf; sie ist diejenige der 
freistehenden Dolmen. Dann wird der Nacken 
der Aexte breit, und damit treten die Gang­
gräber, endlich statt der letzteren die Stein­
kisten auf. Auch die Meißel, Dolche, Speer- und 
Pfeilspitzen, die Steinhämmer, die Bernsteinschmuck­
sachen, Gefäße u. s. w. sprechen für jene Eintheilung, 
insofern sich die älteren Formen derselben auch in den 
hier als älter bezeichneten Gräbern vorfinden und 
umgekehrt. Von besonderem Interesse ist die That­
sache, daß die skandinavischen Formen keineswegs ab­
gesondert und vereinzelt dastehen, vielmehr ihre oft 
überraschend nahe verwandten Formen auch im übrigen 
Europa, namentlich im nördlichen Deutschland, in 
England, Frankreich, Italien, selbst in Cypern finden. 
Es folgt daraus, daß schon in sehr alter Zeit ein mehr 
oder minder lebhafter Verkehr zwischen Skandinavien 
und dem Festlande bestanden hat. Schon das 
häufige Vorkommen des Bernsteins in Skandi­
navien beweist dies. Die verhältnißmäßig 
hohe Kultur der skandinavischen Steinzeit darf nach 
dem Vortragenden auf diesen Verkehr, auf die Ein­
flüsse des Südens also, zurückgesührt werden. Im 
Zusammenhänge mit diesen Umständen steht auch der 
weitere, daß eine weitgehende Gleichzeitigkeit der ver­
schiedenen Perioden zwischen Skandinavien und dem 
übrigen Europa angenommen werden muß, was man 
bisher nicht nöthig zu haben glaubte. Auch Spuren 
einer zwischen Steinzeit und Bronzezeit sich ein­
schiebenden Kupferperiode lassen sich für Skandinavien, 
wie das für andere Länder, schon geschehen ist, nach­
weisen, wie denn auch die Bronzezeit für Skandi­
navien nicht viel später begonnen haben kann, als für 
Italien und Mitteleuropa, nämlich spätestens in der

und das gab wohl Veranlassung dazu, anzu- 
nehmen, daß die ältesten Bronzfabrikanten von dem 
Antimon keinen Gebrauch gemacht haben. Durch vor­
bezeichnete Analysen sei das Gegentheil davon nach­
gewiesen. Herr Helm hatte auch eine Legirung beider 
Metalle zusammengeschmolzen und wies dieselbe vor; 
sie kam etwa dem mittleren Mischungsverhältnisse 
gleich, welches die Alten bei der Fabrikation ihrer 
Bronzen beobachten. Die Legierung war der Kupfer- 
zinnlegirung äußerst ähnlich, sowohl in Farbe, wie 
auch in der Bearbeitungsfähigkeit.

Ueber kaukasische und transkaukasische 
Alterthümer sprach Virchow, an seine früheren 
Erörterungen bei den Jahresversammlungen von 
1889 und 1890 anknüpfend und darauf hinweisend, 
daß die betreffenden Ausgrabungen von einem jungen 
Danziger ausgesührt sind, der als Chemiker bei den 
Siemens'schen Kupfer - Bergwerken im Kaukasus 
thätig ist.

Nach einer Erholungspause begann die übliche 
an thropologi sch-a na komische Sitzung, in welcher 
Geheimrath Pros- Waldeyer-Berlin im Anschlüsse 
an seine vor Kurzem der kgl. preußischen Akademie 
der Wissenschaften gemachte Mittheilung „über die 
sogenannte „Reil'sche Insel und die Syloi'sche Furche 
des Gibbon" dieselben Bildungen bei den übrigen 
menschenähnlichen Affen (Orang, Gorilla und Chim- 
panse besprach. Es seien aus dem rein fachmännischen 
Vorträge nur folgende beiden Punkte hervorgehoben: 

bleibt, oder höchstens schwache Spuren von Win­
dungen zeigt, beim Menschen drei bis vier deutliche 
Windungen; auch sind die letzteren erheblich stärker 
entwickelt.

Sodann stellte Dr. Lissauer einen Fall von erb­
licher Zwergenhaftigkeit vor. Ein jetzt 42jähriger 
Bernsteinarbeiter, dessen Kopf und Rumpf normal ent­
wickelt, während die Arme und Beine zwergenhaft 
verkrüppelt sind, hat eine normal gewachsene Frau 
und zwei Kinder, von denen das eine die Zwergen­
haftigkeit des Vaters, das andere die normale Körper­
beschaffenheit der Mutter geerbt hat. Beide Kinder 
sind Mädchen; das ältere, zehnjährige, ist bei weitem 
kleiner als das jüngere, vierjährige. Ein lebhafte 
Diskussion knüpft sich an den Fall. Sodann wurde 
die Sitzung geschlossen. ______________________

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 4. August. Am heutigen Frühmorgen 

hat Prinz Heinrich mit dem Aviso „Grille", welcher 
gestern den Tag über neben den Panzerschiffen 
„Baden", „Baiern" und „Siegfried" vor Zoppot vor 
Anker lag, die hiesige Rhede verlassen und die Rück­
fahrt nach Kiel angetreten. Manöver im großen 
Stil wurden gestern während der Anwesenheit des 
Prinzen vom Geschwader nicht vorgenommen. Da­
gegen ging heute Morgen die ganze Flotte zu Ge- 
sammtübungen unter Dampf. — Auch bis heute ist 
noch keine Bestimmung darüber getroffen worden, wer 
als Vertreter des Kaisers bei den Feierlichkeiten zum 
150jährigen Bestehen des hiesigen Leibhusaren-Regi- 
ments anwesend sein wird, so daß es den Anschein 
gewinnt, als hege der Kaiser noch immer den Wunsch, 
wenn möglich, selbst zu der Feier zu erscheinen. Ob 
aber die Verletzung, welche Se. Majestät bei dem 
Ausgleiten auf dem regenglatten Deck der „Hohen- 
zollern" am Knie erlitten, die Ausführung der Ab­
sicht gestatten wird, läßt sich wohl zur Zeit noch 
nicht übersehen. S- K. Hoheit Prinz Heinrich, der 
dem Offizier-Korps des Jubilar-Regiments am Sonn­
tag einen Besuch abstattete, hat bedauert,, der Feier 
nicht beiwohnen zu können, und dem Osfizier-Korps 
schon jetzt seine Glückwünsche ausgesprochen. — Zum 
Jubiläum des 1. Leibhusaren-Regiments Nr. 1 hört 
die „D. A. Z." noch, daß eine photographische Auf­
nahme der sämmtlichen Reserveoffiziere, welche dem 
Jubel-Regiment das bereits ausführlich beschriebene 
Silbergeschenk verehren wollen, auf einem Bilde in 
Platinadruck geplant ist. Das Bild soll dem Regi- 
mente als Schmuck des Kasinos überreicht werden. 
Diese photographische Aufnahme ist unmittelbar nach 
der offiziellen Ueberreichung des Jubiläumsgeschenks 
am 8. August er. geplant und zwar im Garten des 
Schützenhäuses, wozu Vorbereitungen bereits getroffen 

Mitte des zweiten Jahrtausends vor Christo, während 
man ihren Beginn für jene anderen Länder in die 
erste Hälfte jenes Jahrtausends verlegt. — An den 
Vortrag knüpfte sich eine Diskussion, an welcher sich 
auch Virchow und Olshausen betheiligten.

Stadtrath Helm - Danzig sprach über die 
chemische Zusammensetzung der westpreußischen 
Bronzen. Nach den Analysen, welche Vortragender 
über diese Bronzen veranlaßt hat, ist für dieselben 
namentlich ein hoher Antimongehalt bezeichnend. 
Redner berichtete, er habe in einer Anzahl prähistorischer 
Funde Antimon in einer Menge gefunden, daß es 
nicht mehr als zufällige Beimengung der aus Kupfer 
und Zinn bestehenden Bronze angesehen werden 
konnte, sondern als eine absichtliche Zumischung. 
Außerdem waren in diesen Bronzen noch mehrere 
andere Metalle vertreten, so Blei, Arsen, Silber, Nickel 
und Eisen. Hr. Helm fand u. a. in Bronzeschmucksachen, 
welche bei Prüssau (Kreis Neustadt) gefunden wurden 
und welche der frühen Bronzezeit angehören, neben 
Kupfer und Zinn 1,44 pCt. Antimon, in Bronzen 
von Warczenko (Kreis Carthaus), welche der alten 
Bronzezeit angehören, 1,92 pCt. Antimon, in Hals- 
und Armringen, welche bei Miruschin (Kreis Neustadt) 
gefunden wurden, 3,43 pCt., und in solchen, die bei 
Gr. Trampten (Kreis Danzig) gefunden wurden, 3,87 
pCt. Antimon. Die beiden letztgenannten Bronzen 
gehören der jüngeren Bronzezeit an. Herr Helm ist 
der Ansicht, daß diesem Bestandtheile der älteren Bron-1 _.. „ , „ . „ . ,
zen eine größere Bedeutung beigemessen werden muß, 1) Die Jnselwindungen der Anthropoiden zeigen eine 
als ihm bis dahin zuerkanntwurde, daß derselbe nament- - stufenweise Fortentwickelung vom Gibbon bis zum 
lich einen wichtigen Fingerzeig darbiete über die Frage, wo \ Chimpanse, indem sich der Orang unmittelbar an den 
die ersten Bronzen und in welcher Weise diese hergestellt! Gibbon anlehnt, der Gorilla eine weitere Ausbildung 
wurden. Außer dem Antimon hatte Herr Helm in den . aufweist, der Chimpanse aber die höchste Dtufe unter 
westpreußischen Bronzen noch andere nicht häufig ! den Geschöpfen dieser merkwürdigen Gruppe erreicht. ^) 
darin unzutreffende Metalle gefunden, namentlich Arsen Wennn auch die Grundform derJnsel bei denAnthropoiden 
und Blei. Er glaubt, daß/wenn seine Untersuchungen j und dem Menschen dieselbe ist, so zeigt sich doch 
fortgesetzt würden, auch in Bronzen anderer Länder - zwischen den letzteren und dem Chimpanse in der 
das bis dahin so selten beobachtete Antimon gefunden ! Ausbildung dcr Jnselfurchung eine auffallende Kluft, 
werden wird. Es seien ihm nur wenige Fälle bekannt, ■ Die Zahl der Windungen ist beim Menschen großer, 
in denen solches bereits geschehen. Herr Helm ist der namentlich hat der untere oder temporale Lappen der 
Ansicht, daß bei Erörterung der Frage, in welchem - Insel, welcher bei den Anthropoiden windungsfrei 
Lande die bei uns vorkommenden Bronzen einst zu- j hh>iht nhPr höchstens schwache Svuren von Win- 
sammengeschmolzen wurden, in welches Land über-1 
Haupt die Erfindung der Bronze gelegt werden muß, | 
der Chemiker ein gewichtiges Wort mitzusprechen haben 
wird. Von besonderem Interesse war deshalb für ihn 
eine Mittheilung Virchows in der vorjährigen Versamm­
lung der anthropologischenGesellschaft, nach welcher sowohl 
im Kaukasus, wie auch im Antikaukasus Antimonerze 
gefunden werden und solche dort schon in den ältesten 
Zeiten verarbeitet wurden. Nach Virchow wurden in 
alten kaukasischen Gräbern Knöpfe und andere Gegen­
stände aus metallischem Antimon gefunden; in_ bet 
alten babylonischen Stadt Tello wurde ein L-tück 
eines Gefäßes aus Antimon gefunden und Schwefel­
antimon war bet den alten Aegyptern als schwarze 
Schminke allgemein im Gebrauch.

Was die Herstellung der älteren Bronzen an- 
betrifft, so sprach, nach einem Bericht der „D. Z.", 
Herr Helm die Ansicht aus, daß dieselben nicht immer 
unmittelbar aus den sie zusammensetzenden reinen 
Metallen zusammengeschmolzen wurden, sondern daß 
Kupfererze, je nach der Erfahrung des Fabrikanten, 
mit Zuschlägen von anderen Erzen, welche Zinn, Anti­
mon, Blei, Arsen u. a. enthalten, zusammen verarbeitet 
wurden, um die beabsichtigte Metallmischung zu er­
halten. Es dürften vielleicht gerade die ältesten 
Bronzen sein, welche auf diese Weise hergestellt wur­
den, diejenigen Bronzen, welche der Kupferzeit un­
mittelbar folgten. Daß eine Kupferzeit in den alten 
Kulturländern der Bronzezeit voranging, gehe wieder 
aus neuen Untersuchungen Berthelots hervor, der 
eine zu Tello gefundene, mehr als 5000 Jahre alte 
Figur einer Göttin, sowie den Scepter des altägypti­
schen Königs Pepi I. chemisch analysirte und feststellte, 
daß beide aus reinem Kupfer bestehen. Er schließt 
hieraus, daß, wenn damals die haltbarere und leichter 
zu bearbeitende Metallmischung aus Kupfer und Zinn 
schon bekannt gewesen wäre, man diese Gegenstände 
wohl daraus gefertigt hätte.

Daß die auf die Kupferzeit folgende Bronzezeit 
zuerst mit allen möglichen Erzen und Zusätzen zu 
Kupfererzen experimentirte, um die leichter schmelzbare 
und goldig glänzende Bronze zu erhalten, ist ganz 
natürlich, 'und in dieser vielleicht lang andauernden 
Zeit entstanden jene bunten Metallgemische, welche 
nicht selten unter den alten Bronzen gefunden werden. 
So einige der von Herrn Helm, analysirten Bronzen, 
welche ein Gemisch von sechs bis acht Metallen dar­
stellen. Diese Mischungen mögen sich durch Um- 
schmelzen und Weiterverarbeiten noch weit in die fol­
genden Zeitepochen hineinverpflanzt haben. Schließ­
lich erwähnte Redner noch, daß man bis heutigen 
Tages der Ansicht war, daß Legirungen von Kupfer 
mit Antimon technisch nicht verwerthbar seien;

Klemes Femlleton.
* Berlin, 4. August. Die Selbmord-Epidemie 

greift in ganz bedenklicher Weise um sich, und die 
Motive zu den Thaten sind oft in den geringfügigsten 
Umständen zu suchen. Das Aeußerste hat nach dieser 
Richtung hin der 43jährige Arbeiter Karl Atzler, 
Friedrichsfelderstraße 28 tvohnhaft gewesen, geleistet. 
Am Sonntag vor acht Tagen wurde er plötzlich 
von heftigen Leibschmerzen befallen und erklärte 
seiner Wirthin ganz offen, er würde stch aus dem 
Fenster stürzen, falls das Leiden nicht balo weiche. 
Nur mit Mühe wurde er von diesem Entschluß ab­
gebracht. In der Nacht zum letzten Sonntag stellte 
sich das ganz geringfügige Uebel wieder em; Atzler 
sprang mit den Worten aus dem Bett: „Na der halte 
aber derDeidel aus, ick nich", spracht und erhängte 
sich wenige Augenblicke später auf dem Abort. — 
Zu dem^ Selbstmord des Landgerichtsrath 
Hauschteck auf dem Kirchhofe in Gotha erfährt die 
„Berl. Volksztg." noch, daß der Genannte kurz vor 
Ausführung der That einem bekannten hiesigen 
Wucherer ein Schreiben des Inhalts zugehen ließ: 
„Von den vielen in Ihren Händen befindlichen, mich 
mitbetreffenden Wechseln wird wohl keiner eingelöst 
werden, da ich dieselben gefälscht habe. Verzeihen 
Sie dies Ihrem ergebenen (Unterschrift)."

* Im Hohenzollern-Museum in Berlin be­
findet sich u. a. ein Andenken, das an das Freund- 
schaftsverhälrniß zwischen Friedrich dem Grosten 
und dem Obersten von Wackenitz, dessen Asche dem­
nächst nach Potsdam übersübrt wird, erinnert. Es ist 
dies eine Dose aus blauer Emaille, welche auf ihrem 
Deckel in feiner Malerei einen Honneur erweisenden 
Grenadier zeigt, zu dessen linker Seite vier offene 
Kriegszelte, die mit preußischen Adlern gekrönt sind, 
sich befinden, während vor dem Krieger ein kleines 
Zelt, welches eine Fahne mit einem Geschütz um­
schließt, sichtbar ist. Auf der Innenseite des Deckels 
sieht man, umgeben von Siegestrophäen, das Hüftbild 
des großen Königs in reichgestickter blauer Uniform

mit der Schärpe. Ueber die offene Uniform legt sich 
das Band vom Schwarzen Adler-Orden; das Haupt 
bedeckt der dreieckige Hcft, die rechte Hand hält den 
auf eine Trommel gestützten Kommandostab. Auf den 
äußeren vier Schmalseiten der Dose befanden sich 
einzelne Soldatenfiguren, darunter ein kräftiger Gardes 
du Korps mit gezogenem Pallasch. Nach der dem 
Hohenzollern-Museum von dem Geber zugegangenen 
Mittheilung hat Friedrich der Große diese Dose als 
Andenken dem Rittmeister von Wackenitz für bewiesene 
außerordentliche Bravour in der Schlacht bei Zorn­
dorf verehrt. Das mit einem Etikett versehene Er­
innerungszeichen hat nun seinen Platz in der Friedrich 
dem Großen im Hohenzollernmusenm gewidmeten Ab­
theilung erhalten, und zwar ist es den in einem 
Glaskasten aufbewahrten 52 Schnupftabaksdosen, die 
insgesammt auf das Leben und die Thaten Friedrichs 
des Großen Bezug haben, eingereiht.

* 50,000 abhängige Geschäftsreisende giebt 
es in Deutschland — abgesehen von der großen 
Zahl reisender selbstständiger Geschäftsinhaber. Was 
im volkswirthschaftlichen Leben dieses Heer von Ge­
schäftsreisenden darstellt, ergießt sich ans folgender 
Berechnung: Nimmt man, unter Ermittelung der 
höchsten und der niedrigsten Spesensätze und unter 
Berücksichtigung der Thatsache, daß die Reisenden 
nicht ununterbrochen unterwegs sind, den bescheidenden 
Satz von 12 Mk. für Tag und Reisenden an, so 
verbrauchen 50,000 deutsche Geschäftsreisende in einem 
Jahre auf der Reise 219 Millionen Mark, oder an­
nähernd eine viertel Milliarde das Jahr.

* Zwanzig Jahre alt und nicht geboren. 
In einer nicht beneidenswerthen Lage befindet sich, so 
wird der „Franks. Ztg." aus Edenkoben in der Rhein­
pfalz geschrieben, ein zur Zeit hier weilender junger 
Mann, der im Jahre 1871 in Metz als der Sohn 
eines preußischen Feldwebels geboren wurde, bis zur 
Stunde kräftig Heranwuchs und nunmehr die behördliche 
Nachricht erhielt, daß er überhaupt nicht geboren ist. 
Sein Name ist nämlich im metzer Geburtsregister 
nicht aufzufinden, und deshalb kann von einer Aus­

hebung zilm Heeresdienst, zu welcher er sich meldete, 
keine Rede sein. Wer die Schuld an der 
Versäumniß trägt, läßt sich heute nicht mehr 
feststellen; der junge Mann hat aber nichtsdestoweniger 
sehr darunter zu 'leiden. Abgesehen davon, daß, er 
seiner Militärpflicht nicht genügen kann, — das ließe 
sich schließlich vielleicht noch ertragen —, ist es ihm 
auch verwehrt, zu heirathen, was Mancher für uner­
träglich hält, verwehrt, zu wählen, überhaupt alles 
Dasjenige zu thun oder zu unterlassen, wozu ein 
Geburtsschein die erste Vorbedingung ist. Bei einem 
solchen Uebermaß von Uebelständen ist es begreiflich, 
daß der Betroffene gerichtliche Schritte thut, um sich 
bescheinigen zu lassen, was ihm selbst allerdings keine 
Neuheit ist: nämlich, daß er vor zwanzig Jahren 
geboren wurde.

* Trier. Die Vorbereitungen zur Ausstellung 
des heilige» Rockes, die bekanntlich am 20. August 
beginnt, sind in vollem Gange. Anmeldungen von 
Prozessionen aus dem ganzen Rheinland, aus Baden, 
Hessen, Elsaß-Lothringen und anderwärts sind in 
überreicher Menge eingelaufen. _ Die Eisenbahn­
verwaltung läßt zwei neue Bahnhöfe errichten. Der 
Fahrplan für die Ausstellungszeit sieht 21 ankommende 
Sonderzüge im Tage vor. Diese Züge sind sämmtlich 
schon auf etwa 14 Tage hinaus besetzt. Der Papst 
hat dem Bischof Dr. Korum seine Billigung der Aus­
stellung des heiligen Rockes kund gethan und allen 
Wallfahrern zu der Reliquie einen vollkommenen Ab­
laß bewilligt. Der Ausstellung des heiligen Rockes 
hat sich auch die Spekulation bemächtigt. Nicht 
allein ist derselbe auf Portemonnaies und Zigarren- 
taschen abgebildet worden, sondern es hat auch ein 
Geschäftstreibender in Trier bei einer Weberei eine 
Million Taschentücher bestellt, welche eine Darstellung 
des heiligen Rockes zeigen.

* Der Zirkusbesitzer Ciniselli ist vor einigen 
Tagen in Karlsbad nach längerer Krankheit im 
Alter von 50 Jahren gestorben.

* Ein neuer tschechischer Exzest gegen Deutsche 
wird aus Prag gemeldet. Dort hat ein in der 

sind. Voraussichtlich wird auch jeder der Geschenks 
Theilnehmer einen photographischen Abdruck des Bu- 
des kostenlos erhalten können.

* Dirschau, 4. August. In der gestern stattge- 
fundenen General - Versammlung der Zuckerfabrik 
Dirschau waren ungefähr 35 Aktionäre mit etwa 
450 Stimmen vertreten. Dieselbe wurde von Herrn 
Rittergutsbesitzer R. Heine-Rarkau, dem Vorsitzenden 
des Aufsichtsraths, eröffnet, und wurde alsbald zur 
Erledigung der Tagesordnung geschritten. Die Bilanz 
wurde anstandslos genehmigt und der Direktion die 
Decharge ertheilt. Es erhielt darauf ein auswärtiger 
Aktionär, Herr Löwesohn-Danzia, das Wort. Er hob 
die vorsichtige Leitung des Etablissements hervor, be­
greife es aber nicht, von welchen Motiven der Auf­
sichtsrath geleitet worden wäre, denselben hohen Rüben- 
preis wie im vorigen Jahre zu bewilligen, da derselbe 
in keinem Einklänge mit dem Weltmarktpreis für Roh­
zucker stände. Der Redner erklärte sich jedoch befrie­
digt, als ihm geantwortet wurde, daß die Fabrik einen 
großen Theil ihrer Rübenlieferanten verlieren würde, > 
da die in der Nähe liegenden Fabriken fast gleich hohe , 
Preise zahlen und außerdem noch Frachtvergütungen 
gewähren. Darauf wurde die Dividende für das 
Geschäftsjahr 1890—91 auf 16 pCt. festgesetzt, die von 
heute ab in dem Comtoir der Zuckerfabrik erhoben 
werden kann. An Stelle der ausscheidenden Mit­
glieder des Aufsichtsraths, Herren Rittergutsbesitzer 
R. Heise-Narkau und Rentier Carlssohn-Zittau wurde 
ersterer per Akklamation wiedergewählt und an Stelle 
des letzteren Herr Brauerei-Verwalter Franz Allert 
von hier mit großer Majorität wiedergewählt. Die 
Versammlung ertheilte, wie die „N. Dsch. Z." berichtet, 
darauf die Erlaubniß, Landparzellen, die zum Umbau 
des hiesigen Bahnhofs gebraucht werden, zu verkaufen. 
— Bei dem Käsereibesitzer Gleiß in Falkenau hat 
unter den Schweinen der Rothlauf geherrscht, wodurch 
Herrn G. ein Schaden von etwa 1000 Mark er­
wachsen ist.

* Kulm, 3. August. Die Feier des 50jährigen 
Jubiläums der hiesigen evangelischen Kirche wurde 
gestern in einfacher aber würdiger Weise begangen. 
Die Festgottesdienste am Vor- und Nachmittag in , der 
festlich geschmückten Kirche waren von Andächtigen 
sehr zahlreich besucht.

* Marienwerder, 3. August. Unser Männer- 
Turnverein feierte gestern sein 30. Stiftungsfest, zu 
welchem Vertreter der Vereine Danzig, Elbing, Grau- 
denz, Marienburg, Mohrnngen, Riesenburg, Rosen- 
berg, Thorn und Zoppot erschienen waren.

* Aus dem Kreise Strasburg, 3. August. 
Der Mühlenwerkführer O. in B. huldigte eine Zeit­
lang dem Vergnügen, mit Fangeisen Fischottern zu 
fangen, und das Glück zeigte sich ihm öfters recht 
hold, so daß er die Aufmerksamkeit Anderer erregte. 
Man belauschte sein Vergnügen und stahl ihm öfter 
die Thiere aus dem Eisen fort, um ihm den Gewinn 
zu nehmen. Als ihm einmal das Eisen verschwand, 
hielt er geheime Nachforschung und erfuhr bald, daß 
ein Bauer aus der Nachbarschaft plötzlich lahm ge­
worden sei und auf Krücken gehen müsse. Herr O- 
ging zu dem „hinkenden Boten" hin, gab sich nicht 
zu erkennen, spielte vielmehr unter irgend einem 
Vorwande den Mitleidigen, so daß der Bauer ihn 
für einen Arzt hielt, welcher ihm vielleicht rathen 
könnte. Bereitwillig besah der vermeintliche Herr 
Doktor die Wunde und legte noch einen Verband an. 
Am nächsten Tage kam der „Herr Doktor" wieder, 
aber in Begleitung der Polizei, und forderte sein ihm 
gestohlenes Fangeisen, da dte Fußwunde genau be­
weise, daß der Lahme mit dem nunmehr kranken 
Bein unversehens ins Eisen gerathen war. Der 
Bauer aber hetzte die ihm lästigen Gäste mit Hunden 
vom Hofe. Erst durch Hilfe des Staatsanwalts und 
des Gerichts wurde der Lahme der That übersührt 
und neben entsprechender Strafe zum Schadenersatz 
verurtheilt. Der Volksspott nennt nun den „Hinkenden" 
nicht anders als „Wydra," d. h. Fischotter. (G.)

* Kreis Osterode, 2. August. Wir stehen hier
in der vollen Roggenernte; leider zieht sie sich durch 
den täglichen Regen sehr in die Länge. Sehr viel 
Winterroggen ist umgepflügt. Das Sommergetreide 
steht durchweg gut, ganz besonders zeichnen sich die 
Erbsen durch Größe und Reichhaltigkeit der Schoten 
aus. Die Kartoffeln haben bisher noch keinen Schaden 
gelitten. Die Imker sind mit diesem Jahre sehr 
zufrieden. Die Tracht war zwar kurz aber ertragreich, 
durchschnittlich hat jedes Volk einen Ertrag von 50— 
60 Pfund geliefert. Die Imker schicken ihren Honig 
direkt nach Berlin, die Blechgefäße werden von dort 
den Verkäufern zugesandt. Mancher Imker hat durch 
die Einführung Kanitz'schen Systems eine Nebenein- 
nahme von 500—600 Mk. sich verschafft. Früher 
wurden die Bienen nur gehalten, um den häuslichen 
Bedarf zu decken. (G.)

* Mohruugen, 3. August. Den Maler LageM?«

Nacht zum Montag in einem Weinberge bei Prag 
vorgekommener Ueberfall dreier Mitglieder des deut­
schen Sommertheaters, und zwar des Komikers 
Männel, des Operettensängers Lösfler und des 
Soufleurs Nora große Aufregung hervorgerufen. Die 
Genannten standen, sich in der deutschen Sprache 
unterhaltend, vor der Wohnung des Ober-Regisseurs 
Maschek. Der Letztere griff auf einer Guitarre 
Akkorde. Vier Burschen, die ihnen längere Zeit ge­
folgt waren, riefen tschechisch: „Was wollen die 
Ochsen!" Auf die Frage Noras, was sie wünschten, 
fielen die Burschen mit Stöcken und Messern über 
die Deutschen her. Löffler erhielt eine tiefe Stich­
wunde in der Herzgegend, die nach, der Aussage des 
Arztes, wenn sie einen Viertelzentimeter tiefer ge­
gangen, tödtlich gewesen wäre, und zwei Schnitt­
wunden, die eine Lähmung des rechten Armes be­
fürchten lassen, ferner eine klaffende Stichwunde am 
Kopf und eine Wunde an der linken Hüfte. Da trotz 
des Lärms die Sicherheitswache sich nicht zeigte, ent­
kamen die Attentäter unbehelligt. Männel erhielt 
durch einen Stockhieb eine schwere Kopfwunde.

* Basel, 4. August. Wie erst jetzt bekannt wird,
ereignete sich am Sonnabend Abend anläßlich der auf 
dem Neuenburger See in Form einer „Venetianischen 
Nacht" stattgehabten Festlichkeit ein ernster Unglücks­
fall. Ein 'kleines Privatdampfschiff stieß mit einem 
der zur öffentlichen Benutzung verkehrenden Dampf­
boote zusammen und wurde von diesem zertrümmert- 
Von den 11 Personen, welche sich auf dem Privat- 
dampfer befanden, haben 3 Damen in den Wellen 
den Tod gefunden. ,

* Bologna, 4. August. Gestern Abend brach 
eine Gruppe Manifestanten auf dem Victor-Ewa- 
nuel-Platze und vor der Kaserne des 50. Regiments 
in feindliche Rufe gegen die Armee aus. Polizei 
zerstreute wiederholt die Manifestanten, wobei 3 
wundungen vorkamen. 6 Personen wurden verhaftel- 
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Brüffel, 4. August. Deputirtenkammer. Der 
Ministerpräsident Bernaert machte Mittheilung über 
das Unwohlsein der Königin, welches nervösen 
Charakters sei. Die Gerüchte hierüber seien bei 
weitem übertrieben. Alles lasse hoffen, daß die 
Königin bald wiederhergestellt sein werde.

* (DiebstahlZ In der Angerstraße wurden in 
der verflossenen Nacht zwei Leute von einem Polizei­
beamten betroffen, die zwei gefüllte Säcke trugen. 
Als der Beamte nach dem Inhalt fragte, warfen die 
Männer die Säcke von sich und entliefen. In den 
Säcken befanden sich frisch gegrabene Kartoffeln und 
Zwiebeln, die zweifellos irgendwo gestohlen sind.

* (Ermittelter Zechprellers In einer Schank- 
wirthschaft des Jnn. St. Georgendamms beging vor 
einigen Tagen ein Mensch eine Zechprellerei in Höhe 
von 8—9 Mk.; es ist nunmehr gelungen, denselben 
in einem auf dem Jnn. Mühlendamm wohnhaften 
Menschen zu ermitteln.

* (Betrug.) Als gestern Nachmittag ein neun 
Jahre alter Knabe mit einem Geldbeträge zu einem 
Kaufmann des Alten Markts geschickt wurde, traf der­
selbe ein junges Frauenzimmer und wußte dieses dem 
Knaben das Geld unter der Angabe abzuschwindeln, 
daß die Person von der Mutter nachgesandt sei, um 
das Geld zurückzuholen. Leider ist die Gaunerin 
nicht zu ermitteln gewesen.

* (Als uruthmastlich gestohlen) ist heute ein 
schwarzseidenes Damenkleid polizeilich angehalten und 
beschlagnahmt.

Ehrenzeichen verliehen worden.
* (Personalien.) Der Titel „Oberlehrer" ist 

dem ordentlichen Lehrer an der Landwirthschaftschule 
zu Marienburg Dr. Wimmer verliehen worden. Der 
Hauptamtsassistent Konke ist von Pr. Stargard als 
Oberkontrollassistent nach Dt. Eylau und der Haupt­
amtsassistent Holski von Dt. Eylau nach Pr. Star­
gard versetzt worden.

* (Einquartierung.) Wie wir hören, sind für 
die am 24. d. Mts. hier Einquartierung nehmenden 
Offiziere und Mannschaften vom Fuß-Artillerie-Regi- 
ment Singer (Ostpreußisches Nr. 1) genügend Quar­
tiere angemeldet worden, so daß keine Zwangsbelegung 
erfolgen darf.

*, (Die Knabenhandarbeit) findet in unserer 
Provinz immer größere Ausbreitung. Zu den Werk­
stätten in Thorn, Danzig, Marienwerder werden sich 
in nächster Zeit solche in Graudenz und Culm gesellen. 
Auch in den Seminaren zu Löbau, Graudenz und 
Marienburg wird der Unterricht eingeführt werden 
und soll derselbe von den in der Thorner Werkstatt 
ausgebildeten Seminaristen ertheilt werden. In 
Danzig besteht ein Kursus zur Ausbildung der 
dortigen Lehrer. An demselben betheiligen sich 12 
Lehrer.

* (Regulirung des Holländer Grabens.) 
Der Holländer Graben veranlaßt die Adjazenten seit 
vielen Jahren zu beständigen Klagen, die besonders 
lebhaft geworden sind, seitdem von dem kleinen Lust­
garten nach dem hinter der Hotop'schen Fabrik be- 
legenen Teich Kanalisation gelegt ist, da nämlich die 
Rohrweite von 40 Zentimeter sich für unzureichend 
erwiesen hat, um bei starkem Zufluß das Wasser 
hinreichend schnell abzuführen, so daß zwischen dem 
Wasferstand im oberen Theil des Holländer Grabens 
und dem Teich ein Niveau - Unterschied von 
einem halben Meter vorhanden war, welcher 
fortwährende Ueberfluthungen der Grundstücke 
in der Johannisstraße zur Folge hatte. Diese Miß­
stände sind durch Herrn Breitenfeld auch in der 
Stadtverordnetenversammlung wiederholt zur Sprache 
gebracht und am Montag zum Gegenstand einer ein­
gehenden Untersuchung der Baudeputatton gemacht 
worden- Um nun dem Uebelstande zu steuern, hat 
die Deputation beschlossen, vom kleinen Lustgarten 
aus ein 50 Zentimeter weites Kanalisationsrohr um die 
am Holländer Thor stehende Zigarrenniederlage östlich 
herum nach dem Teich legen zu lassen, welches ge­
nügenden Abfluß verspricht. Der Stadt erwachsen 
dadurch keine Kosten, da die Elbinger Aktiengesell­
schaft für Leineniudustrie zur Legung dieses zweiten 
Rohres 1600 Mk. bewilligt hat, um sich für ihren 
Fabrikbetrieb genügenden Wasserzufluß zu sichern- 
Uebrigens stand die Gesellschaft im Begriff, die Stadt 
wegen Absperrung des Wasserzuflusses durch die 
Kanalisation, welche erst den Wassermangel herbei- 
führte, zu verklagen.

* (Ernte.) Der verderbliche Einfluß, den die 
ungünstige Witterung auf die diesjährige Ernte, spe­
ziell in unserer Provinz ausgeübt, macht sich von Tag 
geltender und erzeugt allenthalben tiefe Niedergeschla­
genheit. Roggen ist im Osten der Provinz größten- 
theils gemäht, jedoch bei weitem noch nicht eingeheimsi; 
stellenweise faulten die Halme durch die Nässe bereits 
vor dem Mähen. Nur weniges Getreide ist trocken 
unter Dach gekommen, und der Ertrag der geringen 
Größe der Körner wegen ein unerwartet schlechter. 
Inmitten der Provinz steht der Roggen wohl um die 
Hälfte noch auf dem Halme. In den Niederungen 
hat das Rvgenwetter dem Getreide noch mehr zuge­
setzt, wie auf höher gelegenen Landstrichen.

, * (Aus Zeyer) schreibt man uns vom 4. d. Mts.: 
Die diesjährige Noggenernte scheint recht schwierig 
von statten zu gehen, da der Roggen zufolge der 
häufigen Regengüsse nicht eingefahren werden kann. 
Viele Besitzer haben ihren Roggen und Gerste noch 
gar nicht in Hocken stehen und muß daher das nieder­
gehauene Getreide sehr bald leiden, und ohne Zweifel 
wirds in diesem Jahre wieder recht viel Auswachs 
geben. Als eine sehr frühzeitige Reife des Hafers ist 
zu verzeichnen, daß Herr E. in Zeyersvorderkampen 
heute ein Feld Hafer hauen ließ. Die Kartoffeln sind 
zum größten Theil abgetrocknet, und finden sich stellen­
weise auch schon recht häufig schlechte Knollen, ferner 
sind dieselben allenthalben sehr klein und schlecht angesetzt.

* jWechselfälschung.) Gestern wurde einem 
hiesigen Kaufmann ein Solawechsel über 285 Mark 
präsentirt, der gefälscht war und daher von dem 
Betreffenden nicht eingelöst wurde, sondern zum Protest 
kam. Der Wechsel war dadurch hergestellt, daß auf 
ein Stück Papier, welches die Namensunterschrift des 
Kaufmanns trug, der Wechseltext geschrieben wurde. 
Der falsche Wechsel selbst ist durch mehrere Hände 
gegangen und zwar zunächst in Philadelphia begeben 
worden. Vielleicht gelingt die Ermittelung des Ver- 
fertigers des Wechsels durch den ersten Aussteller. 
Uebrigens soll noch nicht genügend festgestellt sein, 
ob die Namensunterschrift auf dem Wechsel echt ist. 
Sollte sie echt sein, so könnte dieser Fall nur zur 

, Mahnung dienen, in der Ausbewahrung von Papieren 
mit Namensunterschrift recht vorsichtig zu sein.

* (Raubfischerei.) Während die Netzfischer mit 
großen Strafen belegt werden, falls dieselben Fische 
veräußern, welche den Fischereigesetzen nach nicht die 
entsprechende Größe haben, scheinen die Angler sich 
über diese Bestimmung keine Gewissensbisse zu machen. 
Trotzdem die Fischerei im Elbing verpachtet ist, findet 
man fast täglich bis 70 Angler längs der Elbingufer 
sitzen, von welchen, wie ein hiesiger Fischhändler 
behauptet, pro Tag durchschnittlich 15 minderlange 
Fische ihrem Elemente entzogen werden.

* (Der heutige Fischmarkt) brächte fast nur 
Aale, aber auch einen recht starken Stör zum An- 
qebot. Derselbe wog 72 Kilogramm und wurde für 
34 Mk. an einen Fischräucherer aus Vogelfang auf 
der Nehrung verkauft.

* I Blitzschlag) Gestern Nachmittag schlug der 
q » in die Wirtschaftsgebäude auf der Herrn 
^auterwald - Neustädterfetd gehörigen Besitzung in 
wurden"" ein' roo Stall und Scheune eingeäschert

* I^luslauf.) Heute Vormittag erregten zwei 
angetrunkene Arbeiter in der Königsbergerstraße da­
durch einen Menschenauflauf, daß sie in trunkenem 
Uebermuth allerlei Unfug verübten und lärmten. Es 
erfolgte deshalb ihre Verhaftung.

Seidenstoffe (schwarze, weiße und farbige) 
von 95 Psge. bis 18,65 p. Meter — glatt, 
gestreift und gemustert (ca. 380 versch. Qual, 
und 2500 versch. Farben) — versendet roben- 
und stückweise Porto- und zollfrei das Fabrik- 
Depüt G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muster umgehend. Doppelt. Brief­
porto nach der Schweiz.

Meteorologische Beobachtungen 
vom 4. August, Morgens 8 Uhr.

Spiritusmarkt.
Danzig, den 4. August. Spiritus pro 10000 1 loco 

“ " " t —Br., 70— Gd., pro Septbr.-Oktbr.
kontingentirt —,— Br., 60,— Gd., pro November-Mai 
kontingentirt —,— Br., 58,— Gd., loco nicht kontingen­
tirt —,—, Br., 50,50 Gd., pro Septbr.-Oktbr. nicht kon­
tingentirt —,— Br., 40,50 Gd., pro November-Mai 
nicht kontingentirt —,— Br., 38,50 Gd.

Stettin, den 4. August. Loco ohne Faß mit 70 A 
Konsumsteuer 51,—, pro August-September 50,—, pro 
September-Oktober 45,40.

Handels-Nachrichterr.
Telegraphische Börsenberichte. 

Berlin, 5. August, 2 Uhr 35 Mtn. Nachm.

j * (Ordensverleihungen.) Dem Oberförster 0. D. 
Fetschrin zu Königsberg, bisher in Oberförsterei 
Gollub im Kreise Briesen, ist der Rothe Adler-Orden 

! dritter Klasse mit der Schleife, dem Reviersörsier a. D. 
1 Miedke zu Hammerstein im Kreise Schlochau, bisher 
i zu Hohenkamp desselben Kreises, der Königliche 
Kronen-Ordcn vierter Klasse und den pensioninen 
Förstern Benkmann zu Heinrichsdorf, Oberförsterei 
Lautenburg, Mauke zu Pulko im Kreise Marienwerder, 
bisher zu Münsterwalde desselben Kreises, und Stümke

. . 71,50 A Brief. 
. . 51,50 „ „

Danzig, den 4. August. Getreidebörse.
Weizen (per 120pfd. holl.): loco höher, 50 Tonnen. 

Für bunt und hellfarbig inl. —,— A, hellbund int 
—A, hochbunt und glasig inl. —A, Termin 
Juli-August zum Transit 126pfd. —,— A, per Septbr.- 
Oktbr. zum Transit 126pfd. 172,50 A, per April-Mai 
zum Transit 126pfd. 174,50 A

Roggen (per 120pfd. holl.): loco höher, inl. A, 
russ. und poln. zum Transik 169,— A, per Septbr.- 
Oktbr. 120pfd. zum Transit 155,— A, per April-Mai 
zum Transit 120pfd. 160,— A

Gerste: große loco inl. —,— A.
Rübsen: per 1000 Kilogramm 245—252 A
Hafer: loco inl. —A
Erbsen: loco inl. —,— A.

Börse: Festest. ~ Cours vom 
3i pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
3| pCt. Westpreußische Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deutsche Reichsanlethe  
4 pCt. preußische Consols . . . . 
4p Ct. Rumänier  
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten 

Telegramme.
Bergen, 5. August. Der Kaiser erledigte 

gestern Regiernngsgeschäste. Nachmittags 
fand ein Wettrudern und Wettsegeln zwischen 
den Booten der Schiffe „Hohenzollern", „Prin- 
zest Wilhelm", „Jagd" und „Stosch" statt. 
Nachts 12 Uhr trat die „Hohenzollern" die 
Reife nach Odde an. Für den Dombau in 
Trondhjem wies der Kaiser 1000 Kronen an.

Wien, 4. August. Dem „Fremdenblatt" zu 
Folge wird die Regierung in der kommenden Herbst­
session dem Parlamente einen Gesetzentwurf über die 
Wiener Stadtbahn vorlegen, welche gemeinsam mit 
der Wienfluß - Regulierung, der Erbauung eines 
Donau-Winterhafens und der Umlegung der alten 
Sammelkanäle ausgeführt werden soll. Die darauf 
bezüglichen Entwürfe sind bereits ausgearbeitet.

Paris, 4. August. Ein Telegramm aus St. 
Louis (Senegal) meldet die Unterwerfung Aly 
Bonbakar's, eines der bedeutendsten Verbündeten von 
Ahmadon; man erwartet, daß auch Abdul Bonbakar, 
Bruder Aly's und Oberhaupt der Fonta's, sich unter­
werfen werde.

Produkten-Börse.
Cours vom
Weizen August ..................................2

Sept.-Okt....................................2
Roggen befestigt.

August 2
Sept.-Okt...................................2

Petroleum loco
Rüböl Sept.-Okt

April-Mai
Spiritus 70er August-Sept. . . .

Königsberg, 5. August. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt .
Loco nicht contingentirt

Elbinger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

uuf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.
6 .August: Mästig warm, wolkig, heiter, ab- 

!?Slelnd lebhaft windig, Regenschauer, Ge­
witterluft. Strichweise Entladungen. Sturm- 
warnung für die Küsten. (SW. W.)

Veränderlich, kühler, Gewitter, 
für die lebhafter Wind. Sturmwarnung

($Mt Me ----------------
x" keewnete Artikel und Notizen sind uns 

nertz prillwmvkvn)
m * [®emnl6e.| o. Slbing, »• August- 
Berlin sind jetzt 2®e»,\?ein königlichen Museum zu 
welche bei den Besuchern von Gärtner ausgestellt, 
rechtigtes Aufsehen errege.,' ^chleuten wie Laien, be- 
für die Aula des eibinÜPV. 7? f‘nb dieses die beiden 
gegebenen Gemälde. Dieselb ^wmasiums in Auftrag 
größten Säle eine ganze Wn" bekleiden in einem der 
schaften des alten Griechen^. Beide stellen Land- 
eine die Altis von Olympia. cL?slr' r und zwar das 
mälde nach den Beschreibungen S?®es 
den neuesten deutschen Ausgrabung Pausanias und 
hohen Berge zwischen Gärten und
der säulenreiche Tempel, zu dem eine hrpft S r? 
ftraße führt. Den Abhang des Berges S 

Säulenhallen. Das andere Bild zeiat die 
von Athen, von der Westseite aus gesellet Apolls 
nach der Natur und den bisherigen RekonstruiH» 
gezeichnet. Im Mittelgrunde steigt das stolze D-nf 
wal attischer Kunst empor mit den Säulenhallen der 
Propyläen und dem Standbilde der Athene. Die im 
Hintergründe liegenden Berge sind in bläulichen Dust 
getaucht, während die seitwärts liegenden Spitzen durch 
die scheidende Sonne vergoldet werden. Belebt wird 
die Scenerie durch eine Gruppe athenischer Bürger 
im Vordergründe, welche in ihrer eigenartigen Tracht 
untten in der südlichen Flora und zwischen Götterbil- 
.rn überaus malerisch wirken. Beide Gemälde sind 
u Wachsfarben ausgeführt und werden von Schülern 
er Berliner Akademie vielfach nachgemalt. Um die 

Mtler vor der Zudringlichkeit des Publikums zu 
jAutzen, ist der Platz vor den Bildern in weitem 
in 9xn ^ständig abgesperrt. Das Gymnasium wird 
erhall beiden Gemälden Kunstwerke ersten Ranges

Zuckerbericht.
_ _ Magdeburg, den 4. August. Kornzucker exkl. von

gehören hauptsächlich "dem Stande der FabrikaHem ' R^ment 18,-, Kornzucker exkl 88 pCt. Reu- 
2 ' . 1 tU.../, ; u m... ' j bement 17,35, Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement

15,—. Unverändert. — Gemahlene Raffinade mit Faß 
! 28,25. Melis I mit Faß 26,75. Fest.

Eheleuten hierselbst, welche gestern das Fest der 
goldenen Hochzeit feierten, ist das bet dergleichen An­
lässen übliche Gnadengeschenk von 30 Mark gewährt 
worden. — Der unverehelichten Wilhelmine Bartel in 
Hagenan hat der Kaiser eine Nähmaschine zum Geschenk 
bewilligt.

[R.f Aus dem Kreife Flatow, 3. August. 
Der Bienenzuchtverein Vandsburg hielt gestern auf
dem Bienenstände des Herrn Gutsverwalters Wieschen- < 
dorf in Waldowka eine Sitzung ab. Der erste Punkt , msyer zu Munsterwalde desselben Kreises, und Stümke 
der Tagesordnung betraf den Antrag, den Namen des 1 zu Riesenburg im Kreise Rosenberg W.-Pr., bisher 
Vereins zu ändern, da der letztere mit der Stadt I zu Halbersdorf desselben Kreises, das allgemeine 
Vandsburg durchaus keine Fühlung hat, auch von .. .................................
dort keinen Imker zu seinem Mitgliede zählt. Nach­
dem jedoch der Herr Vorsitzende die Entstehung des 
Vereins und seines Namens dargelegt, auch auf die 
eventuellen Nachtheile und Irrthümer, die solche 
Umänderung nach sich ziehen könnte, hingewiesen 
hatte, wurde der Antrag fast einstimmig abgelehnt. 
Sodann sprach Herr Müller-Lindebuden über das 
Rauben der Bienen nach der Trachtzeit. Zum 
Schluß wurde noch der Bienenstand des Herrn W. 
besichtigt, auf dem die Mitglieder sehr starke Völker 
in Jlgenkästen, auch dieser letzteren genaue Ein­
richtung und Behandlung zu sehen und kennen zu 
lernen Gelegenheit hatten.

* Tilsit, 4. August. Zur Reichstagswahl am 
3. August berichtet die „Ttls. Allg. Ztg." noch: Auf 
einem nahe bei Tilsit gelegenen Gute jenseits der 
Memel fährt der Inspektor am Tage nach der Wahl 
die Gutsleute grob an, weil in dem kleinen Wahl­
bezirke leicht ersichtlich ist, daß auch diese ihr Scherflein 
zu der verhältnißmäßig großen Zahl freisinniger Zettel 
beigetragen haben, welche sich in der Urne seines Be­
zirkes am 28. Juli fanden. Der Inspektor verstieg 
sich aber auch zu der Drohung, daß er bei der Stich­
wahl die Leute auf's schärfste kontroliren und ihnen 
erst im Wahllokal konservative Zettel verabreichen 
würde. Das würde natürlich eine ungesetzliche Mani­
pulation der dreistesten Art sein. In Pleine befand 
sich das Wahllokal in einem Hinteren Zimmer des 
Schulgebäudes. Man mußte ein vorgelegenes Schul- 
zimmer durchschreiten und hier prangten an der 
schwarzen Wandtafel die Worte: Wähler! Wählt 
ntd)t Demokraten Reibnitz. In diesem Vorzimmer 
zum Wahllokal lagen auch Zettel für Herrn Weiß 
auf den Schulbänken umher und Wahlvorsteher 
Lehrer K., patrouillirte in demselben auf und ab. — 
Don Christoval Cremer, der schwarze, hat am 
Sonnabend entschiedenes Pech gehabt. Nur etwa 40 
Personen hatten sich zu dem Cremer'schen Vortraq 
(gegen ein Entree von 25 Pfg.) über seine Beziehun- 
gen zu Don Carlos eingefunden. Eine entschiedenere 
Ablehnung, so meint die „Tils. Allg. Ztg." zutreffend, 
seitens des Tilsiter Publikums, die sich augenblicklich 
vvch. bis weit in die Reihen seiner Parteifreunde er= 
Eckt, konnte Herr Cremer kaum erfahren. — Dasselbe 
ML^rbt: Ein hiesiger, in weiten Kreisen als 
höchst achtbar bekannter Bürger fungirte am Wahltage 
Sm Vertrauensmann des freisinnigen Wahlvereins in 
Alt-Weynothen. In der Krugstube daselbst fielen

-ber und brachten ihm Faustschläge 
^Messerstiche im Kopfe bei. — Der Herr ist in 
Fotge der Verletzungen lebenslänglich schwerhörig ae- 

Diese Angelegenheit wird übrigens noch ein 
Nachspiel vor dem Staatsanwalt haben. Das sind 
die Folgen der Verhetzungen und Verleumdungen, 
welche gewisse konservative Agitatoren auf dem Lande 
ausgestreut haben, 
o rr Varteirstein, 3. August. Durch den Tod des 
^usuzrats Podlech hat die freisinnige Partei einen 
getreuen Anhänger, der liberale Wahlverein des Wahl­
verein des Wahlkreises Friedland-Gerdauen-Rasten- 
burg ein hervorragendes Mitglied und seinen lang- 
lahrigen Führer verloren.

* Aus dem Kreise Neidenburg, 2. August, 
■ön Skurpien bei Soldau fiel ein achtzehnjähriges 
Mädchen in den Dorfbrunnen und ertrank.

* Krone a. d. Brahe, 3. August. ■ Der Forst- 
ausseher v. U. in der Oberförsterei Grünfelde wurde 
gestern früh von Wilddieben angeschossen, glücklicher­
weise ist er nur leicht verletzt.

* StRsi, 4. August. Auf dem heutigen Vieh­
markte herrschte für Pferde ein großes Angebot. Die 
Prerse waren fest. An Rindvieh war wenig Zufuhr 
vorhanden; hohe Preise. (D. Z.)

Gummi- W“T Ren6e!k ” Paris.
Feinste Spezialitäten.

Zollfr. Versandt durch W. II. Mielck, Frank­
furt a. M. Speeial-Preisliste in verschloffenem 
Couvert ohne Firma gegen Einsendung von 
SO Ps. in Briefmarken.

Aus dem Gerichtssaal.
* Mainz, 1. August. Von Seiten des Gouver­

nements und der Lieutenants Leydhecker, Hüsfer und 
Mors sind Beleidigungs-Prozesse gegen die Redaktion 
des „Mainzer Anzeigers", bet Mainzer Nachrichten" 
und der „Mainzer Volkszeitung" erhoben worden. 
Gegen Herr Rcchtsanwalt Dr. Zuckmayer ist ferner 
Anklage deshalb erhoben worden, weil derselbe, in 
seiner Rede vor Gericht, an dem militärischen Gerichts- 
verfahren Kritik geübt habe.________________________

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* In Berichtigung einer Notiz, welche die Runde 

dnrch die norddeutsche Presse gemacht hat, theilt das 
„B. T.", mit, daß der Dichter Hermann Super­
mann sich zur Zeit zwar in der Kuranstalt Dr. Bins- 
wangers in Konstanz befindet, nicht aber in Folge 
eines Nerven- oder Gemüthsleidens, sondern um eine 
ihm vom Professor Schweniger verordnete Diät- und 
Bäderkur gegen zirkulatorische Störungen genauer 
ärztlicher Kontrole zu unterwerfen. Weit entfernt 
„überarbeitet" zu sein, befindet sich Sudermann, nach 
seiner eigenen Mittheilung, wohler als seit Jahren, 
da die Störungen der Blutzirkulation, welche die Kur 
veranlaßten, im Schwinden begriffen sind.

* Ein medizinisch hochinteressanter Fall 
wird dem „Mannheimer Generalanzeiger" aus dem 
Orte Friedrichsseld gemeldet. Vor etwa 4 Wochen 
erkrankte daselbst die 19 Jahre alte Tochter des Bahn- 
accordanteu Ph. Kahrmann an einem Magenleiden. 
Es schienen sich Geschwüre im Magen gebildet zu 
haben und der Zustand der Patientin war ein äußerst 
bedenklicher, bis in der vergangenen Woche die Krank­
heit eine unerwartete Wendung nahm. In der 
Magengegend zeigte sich äußerlich eine Geschwulst. 
Der behandelnde Arzt schnitt dieselbe auf unV förderte 
die 5 cm. lauge (?) Spitze einer Morphiumspritze zu 
Tage. Diese wie eine Nadel aussehende Spitze war 
der Patientin vor zwei Jahren beim Abwischen eines 
Tisches durch die Hand in hen Körper gedrungen und 
hatte ihren Weg bis in den Magen genommen, wo 
sie die Krankheit verursachte. Sie drang durch den 
Magen hindurch und erzeugte den Geschwulst, von 
welcher sie der Arzt entfernte. Die Patientin befindet 
sich auf dem Wege der Genesung und sieht ihrer 
demnächstigen vollständigen Heilung entgegen.

G Das Technikum Mittweida (Königreich 
Sachsen) zählt int vergangenen 24. Schuljahre 
945 Schüler, welche die Abtheilung für Maschinen- 
Jngenieure und Elektrotechniker, bez. die für Werk­
meister besuchen. Unter den Geburtsländern bemerken 
wir: Deutschland, Oesterreich, Ungarn, Rußland, 
Schweiz, Großbritannien, Dänemark, Holland, Italien, 
Rumänien, Schweden,^ Norwegen, Bulgarien, Serbien, 
Spanien 2c., aus Asien besonders Java, Sumatra, 
aus Afrika Oranje-Freistaat, ferner Nord- und Süd­
amerika und Australien. Die Eltern ber Schüler

Ingenieure, Mühlen- und Brauereibesitzer, Schlosser, 
Mechaniker, Baugewerke, Staats- und Kommunal- 
beamten und Kaufleute an. , Die Aufnahmen für das 
nächste Winterhalbjahr beginnen am 19. Oktober. 
Aufnahmen in den unentgeltlichen Vorunterricht finden 
von Mitte August bis Ende September jederzeit 
statt. Programm und Jahresbericht erhält man 
unentgeltlich von der Direktion des Technikum Mitt­
weida (Sachsen).

§§ Wie schätze ich mich ein? Ein allgemein '' 
verständlicher Ueberblick über die für den Steuer-! 
Pflichtigen wichtigsten Bestimmungen des neuen Eiu- 
kommensteuer-Gesetzes vom 24. Juni 1891. Von 
A. Fernow, Regierungs-Rath. Preis^ 50 Pf. Die' 
sehr zeitgemäße Broschüre ist soeben im Verlage der 
königl. Hofbuchdruckerei Trowitzsch u. Sohn in Frank-1 
furt a. Oder erschienen. In einfacher, leicht ver­
ständlicher Sprache setzt der Herr Verfasser dem Ein- 
kommensteuerpflichtiaen auseinander, wie er sich gegen­
über dem neuen Gesetz zu verhalten hat. Er bespricht 
die eingreifenden Veränderungen, die das neue Gesetz 
gegenüber dem alten schafft und behandelt, dann die 
Steuerpflicht und die Steuererklärung. Ausführlich 
wird ferner der Begriff Einkommen im Sinne des 
neuen Gesetzes behandelt, sowohl im allgemeinen, wie 
im speziellen. Die höchst praktische Arbeit dürfte 
wesentlich dazu beitragen, die Sorgen, mit denen viele 
den Schwierigkeiten des neuen Gesetzes entgegensehen, 
zu erleichtern, indent Jedem, losgelöst vom Text des 
Gesetzes, die Frage verständlich beantwortet wird: 
Wie schätze ich mich ein?

Uebersicht Der Wirrerung.
Der Luftdruck ist meist ein niedriger; das gestern 

bereits über der Stordsee liegende Mmimum hat seine 
Lage und Tiefe wenig verändert und beherrscht die 
Witterungsverhältnisse des größten Theiles Europas. 
Demzufolge hält das kühle veränderliche Wetter mit 
mäßigen bis frischen südwestlichen Winden auch über 
Deutschland an. In ganz Deutschland fiel Regen, stellen­
weise in sehr beträchtlichen Mengen. In Norddeutsch­
land fanden zahlreiche Gewitter statt.

Deutsche Seewarte.

3. 
Aug.
A

4. 
Aug.
A

Weizen, hochb., 125 Pfd. 233,— 234,—
Roggen, 120 Pfd. . . 209,— 212,—
Gerste, 107—8 Pfd. . . 152.50 153,50
Hafer, feiner .... 154,50 155,50
Erbsen, weiße Koch-. . 148,— 148,—
Rübsen........................ 254,— 257,—

Stationen. Barom, 
mm Wind Wetter Temper.

Celsius

Kopenhagen 752 OSO bedeckt 16
Stockholm 757 NNO wolkig 18
Haparanda 755 O wolkig 14
Petersburg 757 NNO wolkig 12
Moskau 757 SW bedeckt 14
Sylt 753 still wolkig 13
Hamburg 754 SW halb bed. 13
Swinemünde 754 SW Regen 15
Neufahrwass. 756 S wolkig 15
Memel 757 SO wolkig 17
Paris 757 SSW wolkig 12
Karlsruhe 769 SW halb bed. 16
München 761 SW heiter 14
Berlin 756 W halb bed. 16
Wiei: 759 NO halb bed. 16
Breslau 758 SW Regen 16
Nizza 759 ONO wolkenlos 18
Trieft 760 still s. halb bed. 23



Wer
auf Reisen geht oder Landparthien 
macht, versäume ja nicht, sich mit einem 
Fernseher, Fernrohr oder Touristenglas 
zu versehen, die für so billiges Geld zu 
haben und so bequem zu transportiren 
siud, daß sie nicht im geringsten hinder­
lich werden. Welchen Genuß die Be­
nutzung eines solchen Instruments dem 
Naturfreunde bietet, kann nur der be­
urtheilen, der sich eines solchen Besitzes 
schon erfreut. Darum empfehlen wir 
jedem Reisenden, Touristen, wie über­
haupt jedem Naturfreund, die geringe 
Ausgabe nicht zu scheuen, und von dem 
Versandgeschüft von Schröder, 
Berlin W. 62, Courbierestr. 10, sich 
einen Fernseher, auf jeden beliebigen 
Stock sofort zu befestigen, ä 1 M., 
1 Fernrohr mit 3 Zügen 1,75 M., 
oder ein Touristenglas in hübschem 
ledernem Täschchen für 2,50 M., etwas 
schärfer 3,50 M., noch schärfer 5 M., 
sehr scharf 7,50 M., oder einen Krimm- 
stecher für 8 M. kommen zu lassen. 
Bestellung geschieht am besten durch Post­
anweisung. Für Porto sind 50 Pf. 
beizufügen.

Familiennachrichten.
Verlobt: Frl. Aurelie Moser-Graudenz 

mit dem Kaufmann Herrn Samuel 
Weyl-Breslau. — Frl. Elise Opper­
mann mit Herrn Julius Schreiber- - 
Königsberg. — Frl. Anna Boehlke 
mit Herrn Herm. Wermke-Königsberg. 

Geboren: Regierungsbaumeister Müh- 
lenbruch - Bromberg 1 T. — Ignatz 
Gröger-Bromberg 1 S. — R. Reich er- 
mann-Barteu 1 T. — Gutsbesitzer 
G. Dyck-Conradswalde 1 S. — Dr. 
Krieger-Königsberg 1 S. — Gymn.- 
Vorschullehrer Paul Krause-Königs- 

• berg 1 S.
Gestorben: Kgl. Geh. Hofrath Arthur 

von Rauchhaupt - Berlin, 45 I. — 
Frau Auguste Rexin, geb. Kiep- 
Gotteswalde. — Gustav Schlarbaum- 
Bromberg, 42 I. — Hugo Levin- 
sohn-Königsberg, 23 I. — Dr. Carl 
Weber-Pillkallen.

Mbmgev Standes-Mmt.
Vom 5. August 1891.

Geburten: Klempner Bernhard 
Preuß 1 S. — Arbeiter Aug. Höpfner 
1 S. — Schlosser Carl Aug. Voller- 
thum 1 S. — Schuhmacher Otto 
Hausmann 1 T. — Gelbgießer Eduard 
Groß 1 T. — Schiffer Ferd. Barwig 
1 S.

Aufgebote: Regierungs - Diätar 
Johann Rossius-Königsberg i. Pr. mit 
Anna Kirchner-Elbing. — Fleischermstr. 
Gustav Adalbert Wröbel - Berlin mit 
Fleischerwittwe Bertha Emilie Walter, 
geb. Lerbs-Mvhrungen.

Sterbefülle: Chirurg. Jnstrumenten- 
macher Otto Hinz S. 8 I. — Maurer­
geselle Eduard Raths T. todtgeb. — 
Maurerges. Hermann Fietkau S. todt­
geboren. — Schmied Aug. Pietrzick, 
55 I. — Barbiergehilfe Heinr. Rudolf 
Moll 18 I. — Hospitalitin Amalie 
Hein, geb. Schröter, 71 I. — Arbeiter 
August Hildebrandt T. 24 St.

4

Dampferfahrt nach Heubude, Pleh- ► 
nendorf, über See zur Rhede, Be- k 
such eines Panzerschiffes, dann C 
nach Zoppot. s

Billets für Eisenbahn- (III. > 
Kl.) und Dampferfahrt zusammen > 
für 5 Mark sind bis Donners- > 
tag, den 5» August, Abends, k 
bei Herrn U. Meissner, Alter 
Markt 44, zu entnehmen. r

Die Zahl der Theilnehmer p must an diesem Termine feststehen.
Der Vorstand. >

<Gemrbe-Amin> 
j Soiiutag, den 9. Anglist: e 
I Vergnügungsfahrt k 

mit Dame»
” per Eisenbahn nach Danzig, Be- {" 

fidjtigung des Pwvinzialnmscums, r 
4 *
4
4
4
4
4
4
4
4

Bürger-Ressource.
Freitag, den 7., Sonnabend, den 8. und 

Sonntag, den 9. August: 

liiimorist. Äbklid
der altreuommirten

ii. ConceNsäiiger 
aus dem Krystall-Palast zu Leipzig, 

Herren Eyle, Lipart, II offmann,Küster, 
Herrmanns, Frische und Hanke.

Anfang 8 Uhr. Kassenpreis 60 Pf. 
Billets ä 50 Pf. vorher in den Con- 
ditoreien der Herren Maurizio u. Thiem. 
Jeden Abend neues Programm.

gegründet 1857.

1

im Wege der Zwangsvollstreckung 
öffentlich meistbietend versteigern.

Elbing, den 4. August 1891. 

Schapkc, 
Gerichtsvollzieher,

Kurze Hiuterstraße Nr. 7.

Elbinger Kirchenkhor.
Wiederbeginn der Uebungen 

erst Freitag, -den 14. August, Abds. 
8 Uhr, iu der Höheren Töchterschule.

Theodor Carsteoss.

Bauaufseher.
Ein tüchtiger Bauaufseher für deu 

Bau des Schlachthauses wird zu so-, 
fortigem Antritt gesucht. i

Meldungen mit Zeugnißabschriften; 
und Gehaltsansprüchen sind baldigst bei 
uns einzureichen. i

Elbing, den 5. August 1891. ,
Der Magistrat. \

(Pari© und Laste 
2G Pfg« extra) 

versendet Elektrotechnische Ausstellung, 
ILotterie-Abtheilhing, Fraukfurt a. M.

Zum Beste» 
armer 

Epileptischer.
Lass

1 Mark
Porto u. Liste 30 Pf. 

RicMrst SgIäi 
Bankgeschäft,

grosse Geld - Lotterie
Frankfurt ÜL

Aobliftment Markthalle.
Sonntag, den 9. August:

Großes VMssest.
Näheres später.

Aufruf!
Rußland treibt täglich neue Schaaren braver Menschen ihres Glaubens 

wegen vom heimathlichen Boden fort und zwingt sie, sich in fernen fremden 
Ländern ein ungewisses Brot zu suchen. Auf dem Wege nach den Hafenorten 
oft aller Vaarmittel beraubt, kommen sie zu uns, vielfach nackt und hungrig 
und bitten um das Nothwendigste, sich und ihren Kindern das Leben zu fristen. 
— Die Unterzeichneten haben es übernommen, dem zur Linderung dieses großen 
Elends hier errichteten Hauptgrenz-Comite bei der Erfüllung seiner großherzigen 
Aufgabe behilflich zu sein, indem sie die armen Ausgewieseuen mit den nöthigsten 
Kleidungsstücken versehen. Was bisher von liebevollen Händen für diesen Zweck 
gespendet, erweist sich den fortdauernden und sich täglich steigernden Ansprüchen 
gegenüber als völlig unzureichend. Wir richten deshalb an alle mitleidigen 
Herzen die dringende Bitte, uns in unseren Bemühungen durch Zusendung von 
Kleidungsstücken jeder Art zu unterstützen und in ihrem Kreise im gleichen Sinne 
zu wirken. Die Unterzeichneten sind bereit, Zusendungen für diesen Zweck in 
Empfang zu nehmen. Hcmptsammelstelle: Israelitisches Waisenhaus in 
Königsberg i. Pr., Rene Dammgasse 1.

Auch die Expedition dieser Zeitung ist bereit, Beiträge in 
Empfang zu nehmen und wird dieselben veröffentlichen.

Hauptgrenz-Comite für die russische» Subtil,
Abtheilung für Bekleidung.

Frau Stadtrath Appeibaum, Frau Rechtsanwalt Aron, Frl. Anna Behr, 
Kai 12. Elbing. Tilsit.

Frau Rabbiner Dr. Bamberger, Frau v. Batocki, Frau Martha Behrendt, 
Neue Dammgasse 30. Bledau. Pr. Aruau.

Frau Friede. Kehrend, Frau Pros. Bezzenberger, Frau Pros. Bohn, 
Tragheimer Kirchenstraße 8. Besselstraße 2. Kalthöfsche Straße 20.

Frau Rechtsanwalt Cohn, Frau M. Fleiss, Frau Justizrath Hagen, 
Tilsit. Schellecken bei Labiau. Kueipb. Langgasse 54. 

Frau Bertha v. Ingersleben, Frau Eiise Kühn, ~
Elbing. Rogehnen p. Powayen.

Frau Babette Löwi, Frau Emilie Magnus, 
Paradeplatz 4B. 3. Fließstraße 28.

Steiudamm rechte Straße 177 Neue Dammgasse 1.

Oeffeutliehe 
Werfteigernng! | 

Freitag, den 7. AM-er., 
Nach». 6 Uhr, 

werde ich iu dem Grundstücke des Be- ’ 
sitzers Oottiseb Sommer iu; 
Einlage

etwa 12 culm. Morgen 
Gerste aus dem Halm

| I

| Schöne selb-. Keßhmg, lö. 5 MKöhn v.Kölligsderg, 
1150 Morgen milder Weizen- und Gersteubodsn in hoher Cultur, 

mit vorzüglichen Ernte-Ausfichten, 
guten Gebäuden, feiner, fester Hypothek, reicht, leb. u. todt. Inventar, soll 
besonderer Umstände wegen schleunig billig mit 4000 Thlr. p. Hufe 
und 15000 Thaler Anzahlung verkauft werden. Offerten von Re- 
flectanten sub 6. 3194 beförd. d. Annoneen-Expedition von Haasen- 
stem L Voglers A -G., Königsberg i. Pr.

Frau Pros. Lichtheim, 
Mittel-Tragheim 9.

Frau Zerline Magnus, 
Tragt). Gartenstr. 4.

Frau George Marx, Frl. Hedwig Neumann, Frl. Anna Reuter,
2 " 7 \ Rippeustr. 2.

Frau Professor Samuel, Prinzenstraße 19.
12. Oktober und folgende Tage.

4031 Gewinne
Mark 

105,000.
Loos

1 Mark.
Porto u. Liste 30 Pf.

Berlin c. 19,
Spittelmarkt 8 und 9.

WfcWWbWWk 
4" , Groste 

t Monenblirger S
Ziehttllg 16. Septbr. J 

3400 Gew. i. W. v. 85,0001T 
M., darunter V Equipagen 
u. 90 Reit- u. Wagenpferde. 
Loose ä 1 M., 11 Loose fur-I» 
10 M., Porto u. Liste 30 
resp. 40 

Richard Schröder, 
Berlin C. 19, Spittelmarkt 8/9,

gegr. 1875.

I
MT Stellensnchende jeden 
Berufs placirt schnell Reuters 
Bureau in Dresden, Ostra-Allee 
Nr. 35.

NklikildUDN Nftliie-Lottkrik.
Ziehung am 16. September 1891.

Kanptqetmiue: 7 komplett bespannte Equipagen u. 90 Rcit- 
nnd Wagenpferde.

Loofe ä 1 Mark (,toct) au8toärts ffLfiit 6er‘
die Expedition dieser Zeitung.

Steckbrief.
Gegen den Arbeiter Johann 

Troliack aus Elbing, z. Z. unbe­
kannten Aufenthalts, welcher flüchtig ist 
oder sich verborgen hält, ist die Unter­
suchungshaft wegen dringenden Ver­
dachts des schweren Diebstahls, verübt 
in der Nacht zum 18. Juni 1891, ver­
hängt.

Es wird ersucht, denselben zu ver­
haften und in das nächste Gerichts- 
Gefängniß abzuliefern, sowie zu den 
diesseitigen Akten J. 1277/91 sofort 
Nachricht zu geben.

Elbing, den 3. August 1891.
Der Untersuchungsrichter bei 

dem Kö'nigl. Landgericht.
Die Ausführung der Arbeiten und 

Lieferungen für den Neubau eines 
Pfarrhauses in Neuheide soll im 
Ganzen verdungen werden.

Die Verdingungs-Verhandlung findet 

am Miitivch, 19. August, 
Dom. 10 Uhr, 

im Amtszimmer des Unterzeichneten 
statt; Angebote sind daselbst bis zu 
der angegebenen Stunde versiegelt und 
postfrei einzusenden.

Dieser Verdingung liegen die im 
16. Stück vom Jahre 1891 des Amts­
blattes der Königlichen Regierung zu 
Danzig veröffentlichten Allgemeiner: Be­
stimmungen betreffend Vergebnng von 
Leistungen und Lieferungen vom 17. 
Juli 1885 zu Grunde.

Verdingungs - Anschlag, Massen- 
berechnung, Bedingungen und Zeich­
nungen liegen im Amtszimmer des 
Unterzeichneten aus.

Verdiugungs-Anschläge können gegen 
Erstattung von 2,50 M. von demselben 
bezogen werden.

Zuschlagsfrist 20 Tage.
Elbing, den 5. August 1891.

Der Königs. Bamnspcctor.
Bachern.

ai70 Geldgewi n n e, 
darunter UanpttrefFer von 

ger 800,000 Mark, 
60,000 Mark.

LOOSE ä 5 Mark ............

Belgische Coloisiai-Lofttene-
Nur baare Geldgewinne ohne jeden Abzug zahlbar. 

Hierzu gebe ich zum amilicheu Preise: 
ydULoose VZohlsG für beide BCBassera: 

»It 42 M., S 21 M., *1.5 8,40 EH., ^$20 ZH. 
Original-Lsose 1. Klasse bei Planmäßiger Erneuerung: 

>!, 21 M., ‘I, 10,50 H!., ’|5 4,20 m., 2,10 M.
Antheil-Lsasc für beide Klassen gültig:

>L. 3 M., '|20 2,40 Bfl., 1,50 M., 1„ 8,25 M. 29 Ifl., 10|20 2Z W., i°j3a 64,50 W.z io|4o 62 IH. Porto und Liste I M.
Bestellungen werden nur berücksichtigt, wenn der Betrag beigefügt 

ist, und erfolgt die Expedition nach Reihenfolge des Einganges.

Die KallptoerkMfsßcke der ' 7" Kekditiak-Fstterie 
Fricdrichftr. 789: Aug. Fuhse, KimKgtjWt, Hohestr. 137. 

WD8MS8ZW Wiederverkäufen werden aller Orten eingestellt.

Von der Reise Druck! 
C. Kleblie, 

Zahntechniker.

Saure Gurken.
Limburger Käse.

Julius Arke.

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd 

Pros. M. Dr. Bisßiiz 
Wien IX., 

Porzellangasse 31a. 
MM" Auch brieflich.

Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männliehen 

Scliwäclseznsfände, deren 
Ursachen und Heilung.66 

Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur.

100000 IttllllOc
113(113m iquvj3b uopiqd(t.f$) 3iq 

uv 09 uaa Zapa^ §3g Sllnu(x>3i 
-ns^ ;mi lxnv uuvz Lvip^ ‘6166 
3chjZi3ichjoAtz 'stl blM aj dppi aj 
lliachj oj siq 'ßunjpg supj ZZ 
-uv u3bunff3st3E bvT U3g3l stosf; diq 
13ga 13övlst3UK 13Q MMlU qun 
-svhmn Mvaö usqrsm ursmmnu 
-Kahvlp;asM SflM iiaCpid^ U3hah 
uag U3jpixtz;im pjhsvißpi^ ll3Mlvigtz 
3bi;ivtzaib idiiidj gun
öunipb ZMNK ''6un;l3?ff3gx 'bunswd 
-Z;chii3^ '6ulUi3?U3NviK '6un;i3?i3quiU 
3U13 ' 'diwum^ß' 3blpvtzoi6 ÜPW 
i3Qji(g n3stualpj djq jöiui chij;u3chacu 
chulia nun -öl5k fg tpnwuoui pijoi 
„ZVMW M3g3J" -U3gl3M13 'AVS Ulf 
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Umwenden un verboten!

20. it. 21. Oktbr.

le Rothe 51 reuz-
Lotterie,

nur baares Geld!!
Hauptgewinne: 1 ä 50,000 

M. rc.
Loose ä 3 Mark, halbe ä 

1,75 Mark, viertel ä 1 Mark, 
Porto und Liste 30 Pf. 

Richard Schröder,
Bankgeschäft,

Berlin C. 19, Spittelmarkt 8/9, 
HMjfl gegr. 1875. MMDD

ktt dtt Schärpen-Abzeichenmm, für Vereine liefert 
rranz Reinecke, Hannover.

Dr. HrangerWeilslilbe 
heilt grttndl. veraltete Beinschäden, 
knochenfrastartige Wunden, böse 
fRinger, erfror. Glieder, Wurm rc.

ieht jedes Geschwür ohne zu schneiden 
schmerzlos auf. Bei Husten, Hals­
schmerz, Quetschung sofort Linder. 
Näheres die Gebrauchsauw. Zu haben 
in derl Apotheken ä Schachtel 50 Pf.

Achtung!
4 Stück junge Hühnerhunde, 

6 Wochen alt, von jagd. vorzügl. Elt., 
sowie 1 Jrish-Setterhündin, 2V2 I. 
alt, mit hochf. Nase, u. 1 scharf. Teckel, 
schwarz in. rostbr., 2 I. alt, unter und 
über d. Erde vorzügl., sind sofort billig 
abzug. a. d. Jagdhaus Kickelhof bei 
Elbing. J8imer9 Förster.

Eine alleinst. Frau empfiehlt sich z 
Waschen und Reinmachen rc.

Aeuß. Mühlendamm 47.

Eli! V Mädchen
zur Stütze der Hausfrau und zeitweilen 
Vertretung im Geschäft von sofort ge­
sucht. Offerten unter E. Kfl. post­
lagernd Jaeskendorf.

Barometerstand.
Elbing, 5. Aug., Nachmitt. 3 Uhr.

29
Sehr trocken . 
Beständig . . . 
Schön Wetter 
Veränderlich . 
Regen u. Wind 
Viel Regen . . 
Sturm . . . .

Wind: SO.

i d) <2I rr y 
es?

8570
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434 69 567 725 832 98 92882 425 93 11001 599 643 771 [200] 931 85 
o«080 338 462 560 63 619 707 24 859 64 93 94296 382 462 87 615 
612 39 80 774 807 14 27 980 95392 425 731 840 46 96132 96 242
87 400 5 616 88 700 13 64 992 97073 95 108 55 354 458 553 61 812 
53 61 902 8 22 9 8028 [1001 156 82 273 515 17 683 950 84 99444 60 875

100005 138 41 288 552 613 45 799 955 57 101110 649 756 814 78 
924 33 102020 24 26 105 [1001 298 628 830 [15001 87 88 103064 
76 104 205 456 570 754 60 933 86 104170 87 99 [1501 203 304 38 [200] 
63 512 15 807 933 1 0 5027 150 395 478 505 72 813 912 33 97 100002 
10 189 [3001 258 319 578 99 692 761 66 814 25 914 57 [1001 107033 35 
105 458 527 48 727 40 69 108010 205 83 96 321 402 61 535 72 820 
976 85 109072 [1001 131 64 227 386 413 61 680 709 977

110088 93 187 231 55 364 79 417 71 588 683 786 908 111167 99 
227 477 91 501 41 46 73 678 89 715 814 29 118207 333 59 425 43 77 
861 93 983 113017 51 [100] 148 265 425 42 47 633 58 856 924 77 
114116 309 445 595 701 17 859 [100] 115041 45 135 401 504 27 74 
681 794 859 116068 [100] 196 586 863 903 54 76 117058 97 205 8 
333 61 430 571 [1001 99 657 758 118072 179 301 [100] 423 41 75 540 
685 804 961 119024 85 89 162 216 61 64 83 [1001 96 345 47 441 65 
502 28 649 74 799 853 ,

180094 247 349 99 539 615 22 702 [100] 979 181035 94 206 31
68 315 535 96 633 986 188255 330 57 492 531 647 840 [100] 96986 87
183045 72 156 [200] 269 304 66 525 82 615 35 83 721 23 83 956 66 
184072 178 216 92 406 26 97 604 748 52 894 [2001 962 64 6o 87 
185003 38 83 159 224 34 311 82 91 413 35 88 503 722 78 895 l»«036 
164 206 87 349 77 410 30 511 21 919 75 82 95 1 87196 435 [150] 536 
65 654 95 733 93 [100] 928 188037 75 96 465 758 913 51 180003 338 
683 [100] 782 84 842 1100] ___ _ o„

130265 322 494 626 708 859 81 131077 391 406 98 601 661 83
833 948 57 1 3 8054 491 521 49 721 821 25 44 45 55 [150] 133111 61
69 72 [100] 232 46 337 559 615 21 [100] 827 1 34225 45 1 35038 309 
474 92 554 73 717 21 22 28 917 68 136031 50 65 90 159 62 380 680 
718 74 1 3 7051 67 291 467 541 69 631 11001 82 757 1 38074 80 459 
521 650 70 736 815 26 965 99 [100] 139080 141258 365 691 811 [100] 86

140072 177 84 85 1100] 207 71 86 87 363 70 403 20 84 [150] 512 
32 34 677 704 803 40 141121 [200] 206 302 91 508 645 55 802 148118 
39 375 83 92 502 13 714 808 85 1 43021 251 391 93 444 99 828 91 95 
942 144077 152 218 [100] 622 79 85 715 831 933 145258 59 313 772 
80 876 969 146061 96 195 243 46 414 39 540 42 729 [100] 49 848 68 
949 [200] 147063 105 64 336 44 57 441 509 688 792 832 [100] 910 25 
29 44 1 48005 37 [100] 94 95144 310 38 85 426 61 553 713 45 969 
140113 44 208 28 316 453 514 635 [100] 931 45 60

150134 327 494 535 51 600 72 827 909 151188 385 461 717 825
45 919 1100] 34 44 [100] 152380 94 406 52 537 46 635 792 850 987 
15 3006 7 422 546 [1001 759 85 806 154038 185 322 63 411 [150] 30
46 572 649 736 [150] SO 909 56 1 55122 235 73 77 301 2 58 411 40 72 
679 820 59 947 156383 468 676 705 815 [1001 930 1 5 7023 [200] 128 
215 36 55 362 86 93 410 749 59 846 978 1 58133 82 206 24 401 503 
612 791 829 11001 85 159084 103 316 724 862 919

160271 338 421 41 [100] 54 613 54 65 73 88 719 844 939 1 6 1091 
100 43 293 386 680 833 63 73 903 1 62104 82 203 19 31 63 318 22 585 
722 28 47 804 [200] 950 163083 109 253 82 351 80 451 591 968 [100] 
164029 59 84 85 91 123 201 314 81 438 648 49 59 720 38 880 998 
165018 32 200 92 310 60 91 557 635 807 65 915 40 97 166011 44 
134 719 33 42 96 167348 89 662 731 63 811 76 940 [200] 43 1 68125 
227 [löO] 372 556 617 21 [100] 886 923 166219 353 501 [5000] 3 79
88 768 89 841 959

170031 125 223 83 93 426 46 47 514 785 811 [100] 932 89 1 71211 
36 41 45 58 351 451 96 508 851 969 172061 90 345 66 442 63 557 672 
833 57 1 73012 75 110 636 956 1 74255 371 441 68 530 635 80 720 
175035 117 21 69 321 23 37 66 90 93 521 32 865 974 176062 172 311 
473 556 911 88 1 7 7070 287 359 463 682 711 66 865 178071 236 89 
502 [100J 39 975 170043 148 210 85 575 681 854 912

HO 372 522 848 68 903 21 59 1 81102 11 56 92 326 81 
482 52o 66 722 40 811 41 911 20 [100] 188012 358 544 631 183098 
297 480 686 94 706 924 184192 251 351 442 59 500 45 689 705 52 
60 812 909 4o 18»001 4 74 164 273 75 358 95 402 562 616 711 94893 
921 18620» 11501 428 40 505 638 729 36 [100] 187188 93 [1501 
267 317 62 63 468 582 609 714 934 64 188039 68 106 406 29 548 695 
728 925 81 189038 90 123 250 86 [100] 99 363 553 610 20 60 797

sge zur NttpremMsch
(Redaction, Druck und Verlag von H. Goartz in Elbing.)

1. Ziehung der 1. Klasse 185. Königl. Preuß. Lotterie.
Stellung vom i. August 1891, Vormittags.

Nur die Gewinne über 60 Mark sind den betreffenden Nummern 
in Parenthese beigeriigL

(Ohne Gewähr.)

24 653 712 809 32 45 931 1144 271 365 456 58 505 13 64 831 58064 
127 74 267 301 44 536 615 37 738 61 3003 201 10 389 427 75 719 21 
926 35 4064 93 1^1 [1001 305 37 88 498 592 653 79 86 723 923 53 89 
6021 139 57 231 472 84 709 37 854 959 75 6137 [1501 81 304 88 92 
418 53 95 566 706 83 7110 768 851 [100] 976 8022 56 158 78 217 51 
505 14 90 679 946 47 9005 [100] 192 216 37 65 409 42 553 83 884 [100] 
901 66 84

10145 240 412 62 93 [100] 502 13 726 912 29 11014 101 32 52 
234 413 41 64 91 509 808 33 913 12006 8 173 269 306 [100] 16 482 
524 83 93 619 84 777 834 44 13060 147 88 233 302 460 515 639 911 
14417 541 80 635 76 977 96 15145 4S0 574 98 689 746 63 88 924 
10098 157 320 48 401 7 85 »36 40 49 11001 59 80 664 719 [150] 86 812 
38 17026 84 207 15 361 427 598 684 728 934 18002 154 230 571 617 
38 73 715 839 52 77 1 0034 121 235 84 417 524 679 95 813 35 47 
53 992

2O019 63 [100] 78 115 423 69 88 592 758 63 81 900 21014 169 254 
88 (5001 311 449 60 [1001 526 694 788 96 986 22057 187 218 29 82 495 
518 717 96 939 63 23031 96 114 253 371 72 439 54 520 56 672 94 99 
719 56 812 32 24174 87 [150] 409 55 514 30 88 740 88 818 38 934 58 
25050 56 527 59 676 94 705 90 837 12001 20085 109 25 29 251 62 63 
87 473 517 658 702 [100] 819 906 27081 184 295 307 60 600 875 930 
70 28027 48 104 225 424 583 671 747 50 51 93 930 36 29008 56 
[150] 98 225 71 740 800 35 62 73 918 49

30016 143 324 530 703 835 31007 76 83 94 253 71 73 346 423 71 
650 80 604 758 '2001 890 937 32104 43 246 439 616 88 95 798 819 901

69 306 426 59 533 [100] 96 717 46 806 17 22 957 [200] 93
34031 155 269 398 448 83 [100] 538 44 51 54 688 981 35028 90 93
144 % 261 482 63» 865 86 30038 132 46 214 34 318 37 520 636 49
82 849 916 37012 119 99 206 409 662 91 716 859 939 99 38043 120 
47 2ot 87 3»l [200] 427 561 72 780 841 80044 235 85 307 499 538 54 
695 [100] 885 86 994

40019 48 [100] 217 [150] 42 46 468 92 530 770 41007 69 [100] 126
74-7 mRA7 A2 811 22 37 451077 88 141 75 [3000] 89 312 51 52 459 

4412b H 86 924 54 43051 194 98 235 54 328 557 736 1100] 84 982 
50 600 4°oo E F82 78 515 48 644 874 902 45066 376 460 [100] 543 
47043 94.327^,§5K949 62 40060 141 58 59 303 29 42 53 411 752 948 
948 «n 91 52S 57 83 661 715 36 817 44 84 48127 254 [150]^5^52 S83 4S121 227 30 76 455 76 508 741 52 848 937 79

75 99 720 59 99 [1001 51000 120 458 82 588 699 783 990 52108 214 79 334 584 623 854 62 969 1100] 53054 58 69 279 
334 96 <o4 951 54130 59 [300] 247 327 432 73 671 773 872 79 960 
55074 114 279 87 354 1100] 599 635 738 76 [100] 926 31 [100] 56027 
104 88 274 322 31 68 71 90 444 49 653 792 [150] 99 [100] 912 18 5 7206 
26 414 505 840 50 913 23 83 58117 93 302 48 405 593 630 48 705 49 
66 854 58 969 59034 55 60 104 52 419 21 59 567 87 1100] 776 872 

60117 212 400 [150] 17 611 54 [150] 57 97 704 949 67 90 [2001 
61091 201 76 388 525 727 70 79 835 59 904 62058 270 323 522 633 
831 34 1200] 63372 85 432 848 943 64309 20 36 58548 60 696 764 827 81 
65032 41 162 75 81 368 69 487 721 939 75 79 66014 133 297 488 655 
941 45 6 7090 [150] 185 93 200 374 86 423 73 524 28 99 704 944 59 
O8°7O0?06 65 V'82 407 91 511 80 604

v0030 65 88 205 92 32o 43 473 77 571 748 99 y 1004. IRQ 919 7Q 
307 21 699 [100] 754 872 74 72033 138 420 690 834 53 73064 196 
263 67 391 [100] 425 46 510 11 604 98 706 86 840 980 74100 [1001 68 
287 98 317 403 533 749 93 75018 50 125 92 206 43 77 348 49 418 541 
845 945 65 76485 598 668 76 758 69 960 7 7057 118 61 66 94 230 58 
363 409 65 94 628 718 44 77 834 78168 284 464 581 635 ll(X>] 914 
79045 71 76 277 306 457 544 79 635 731 35 851 949 54 62

80015 115 16 84 200 10 13 34 373 424 597 [150] 781 861 95 914 42 
62 96 81160 357 74 491 581 84 675 707 884 82008 139 77 269 99 
334 567 74 98 811 94 913 (100] 62 83106 72 [100] 89 200 32 367 83 
94 419 58 757 967 84254 1100] 302 37 471 99 699 776 837 85036152 
278 86 325 38 41 476 672 91 80248 58 302 597 911 87033 152 60 
348 94 572 614 64 89 933 (1001 88168 209 308 17 815 1100] 917 99 
89101 440 93 630 732 [100] 824 [100] 49 950

90165 89 323 470 502 41 42 620 44 804 85 930 40 9 1084 [100]



1. Ziehung der 1. Klasse 185. Königl. Preuß. Lotterie. 308

99 481*6751540'79‘717*81 1 ' *9 7130* [2001' 63" '[100] 200 58 "331 52*57 437 
613 69 770 88 94 819 89 [1001 905 34 »Süll 64 80 108 9 214 50 426 
32 59 573 727 81 826 907 99019 [1001 198 258 421 23 616 861 956 92

100176 99 246 478 585 772 834 47 101274 312 477 749 912 92 
102150 52 77 204 [150] 12 93 [100] 395 493 506 96 610 21 46 73 97 
780 90 103008 61 165 84 448 613 25 837 940 104034 120 77 308 428
52 708 73 821 26 58 89 105291 396 464 543 830 106113 72 435 58
726 [100] 841 924 107131 55 210 320 97 634 65 709 23 31 845 71 95
957 108054 [200] 181 242 [100] 443 722 86 109150 92 252 676 726
72 801 77 903 8 22

110053 107 771 88 870 904 63 111147 224 38 [300] 349 62 [100] 
493 636 874 99 [100] 903 18 72 11Ä559 606 36 46 742 86 [150] 908 36 
113115 49 269 346 406 58 769 879 114008 164 523 48 714 66 902 18 
21 78 115070 72 86 94 105 [150] 201 74 330 69 429 [150] 602 116012 
60 155 394 95 491 534 747 76 849 58 66 974 117057 147 49 287 374 
497 527 75 633 843 56 918 118024 390 416 616 33 719 39 826 41 42 
45 [1501 46 97 110290 482 509 54 607 818 35

180062 221 77 [100] 412 1100] 63 534 649 815 68 931 181127 305 
51 412 72 558 772 828 40 48 937 93 183207 20 312 26 61 73 484 [150] 
543 [100] 606 69 91 735 40 862 123056 123 353 89 516 705 124190 
662 808 35 125055 249 85 342 424 [1001 592 630 [30 OOO] 40 760 
ilOOJ 73 814 30 81 926 76 95 1 20017 20 103 256 68 456 522 30 637 709 
29 869 949 73 127072 79 181 297 340 67 437 87 734 944 46 91 128180 
280 484 502 61 629 779 851 98 120147 69 93 [100] 226 89 336 494 544 
75 844 913 71 94

130026 442 507 954 1 3 1409 35 771 80 882 916 132315 76 496 
507 [1501 92 11001 732 814 [1001 58 934 133190 277 309 20 477 [200]
648 718 49 873 987 134292 361 451 1100] 521 731 71 897 989 135028 
[100] 61 [100] 118 67 291 379 438 707 39 949 92 136340 54 827 44 96 
974 1 37109 11 238 445 562 620 [1001 768 818 34 1 38003 278 354 66
528 31 46 84 611 65 79 805 68 943 1 38027 48 154 322 64 722 34 56 88

140063 215 30 377 455 524 66 [15 801 604 67 771 836 [2001 46 941 
86 141021 134 99 220 27 366 411 579 718 52 57 820 25 142219 69 
315 [1501 415 70 674 94 95 784 966 >150] 92 98 143040 130 445 780 
905 144004 15 32 68 69 89 154 201 68 437 48 70 83 612 70 89 719 67 
864 87 145074 358 77 95 697 828 81 921 41 140013 100 84 93 320 
476 673 782 809 81 84 901 77 147000 4 13 520 608 740 988 148104 
37 237 537 624 81 719 868 935 140035 36 [300] 176 92 289 311 560 96 
612 36 69 737 [100] 857 930 37 61 67 [150]

150012 175 437 38 515 45 99 614 15 [150] 791 800 13 62 151146 
282 380 435 622 28 56 918 152184 219 27 540 656 757 61 73 865 970
73 93 15.3102 270 318 514 678 740 [100] 65 154345 423 47 73 80
561 63 778 815 955 63 (1001 85 155013 142 [100] 49 57 [150] 96 312 
433 502 931 156011 82 433 624 65 68 794 913 25 80 157006 13 37 
86 167 77 89 340 578 829 45 986 15«148 85 238 454 70 651 858 943
150176 314 83 401 19 63 76 545 616 68 82 793 854 89 909

100042 84 430 83 502 8 19 6>0 749 73 933 101223 76 365 69 403 
578 [100] 627 799 999 102023 401 103098 115 21 73 204 8 51 79 310 
37 522 [200] 24 630 46 56 767 931 69 104097 127 333 463 527 52 69 
[100] 633 76 868 932 86 105003 11 154 230 318 29 40 50 93 415 31
529 [150] 619 89 702 71 860 106111 202 74 351 421 575 690 713 83
876 943 78 89 167076 107 318 403 19 92 633 737 4g 823 978 [1001 
108337 76 454 520 65 75 605 65 74 755 811 909 [3001 67 109058 207 
26 341 431 705 810 32 95

170103 207 11 467 580 606 736 62 803 981 171132 51 233 362 
518 622 93 828 65 908 38 39 82 87 173016 [100] 60 198 322 11001 24 
629 71 724 983 173315 [150] 46 48 608 13 41 714 57 60 821 [100] 85 
907 45 174244 646 51 735 847 89 902 46 57 90 97 175045 105 453 
559 637 712 84 [100] 914 48 79 170037 98 153 61 [1501 277 337 476
85 737 835 75 95 177024 172 [100] 89 255 508 15 37 662 17*027 65 
183 298 314 61 621 707 [150] 53 879 [100] 83 170061 [100] 238 355
649 67 721 869 71 995

180029 169 200 75 436 [100] 60 824 70 940 69 1 8 1 020 61 115 72 
77 233 52 67 83 404 514 67 778 823 78 904 10 19 1 82018 35 414 543
53 82 [100] 670 941 183119 74 456 63 541 96 767 816 [100] 913 26
[100] 37 1 84109 [150] 10 210 50 323 64 82 404 94 724 31 849 1*5148 
360 418 503 766 78 972 1*6078 166 [150] 92 224 59 364 414 46 767 
187059 125 200 445 58 535 768 819 99 188253 [200] 75 489 511 18
741 84 85 849 190224 35 40 91 351 73 467 512 64 77 628 62 784 818

Ziehung Dom 4. August 1891, Nachmittags.
Kur die Gewinne über 60 Mark sind den betreffenden Nummer«

in Parenthese beigefügt.
(Ohne Gewähr.)

120 205 332 80 721 820 912 1060 65 264 83 302 12 34 [150] 625 42 
765 971 »168 304 64 408 69 603 726 75 808 929 3034 214 68 520 58 
631 82 773 879 4004 146 354 84 94 419 37 554 95 689 785 871 972 
5262 368 71 85 407 15 79 87 514 847 80 970 «101 285 332 42 469 658 
720 921 7373 482 681 719 45 886 951 8041 138 530 92 669 783 [1001 
901 0026 28 84 115 26 304 12 531 79 98 655 61 729 824 81 939 [100] 
70 86 90

10082 269 [100] 451 767 828 11015 29 38 104 [100] 229 302 64
436 [500] 50 90 614 89 779 905 65 66 [100] 74 [150] 18027 156 209 22 
438 42 513 643 58 747 74 866 70 80 13108 221 [300] 31 58 64 [1001 
364 538 650 67 756 870 93 909 [150] 14080 158 65 98 216 49 748 85 
90 800 912 1 5036 124 57 58 348 494 577 [2001 786 947 73 16001156 64 
214 314 57 483 504 92 621 35 53 835 [100] 903 17161 67 217 98 426 
28 38 [150] 667 98 812 39 920 35 60 1 8081 210 326 404 65 70 74 650 
710 870 73 10072 261 643 69 765 86

»0117 204 79 777 865 72 937 »1244 503 729 835 976 »»014 129 
201 [200] 6 91 519 630 31 794 872 83 961 83053 116 64 346 528 663 
824 63 74 78 982 »4001 105 343 78 [150] 82 459 507 15 20 34 [100]
51 611 27 845 77 972 »5093 482 525 [8000] 695 762 827 50 86 »«047 
415 527 612 14 34 36 720 31 60 91 92 935 50 »7100 30 257 469 505 
28 56 827 29 32 99 958 78 92 «8250 65 308 47 406 507 9 626 42 57 
756 62 [100] 821 »9157 70 221 43 318 57 62 724 41 [100] 817 37 937

30057 60 306 507 612 829 925 31364 844 32147 [200] 204 494 
501 46 823 [150] 24 941 59 95 [100] 33022 72 221 479 655 71 764 828 
32 51 914 34176 340 415 [100] 37 511 [200] 683 726 39 84 904 15 23 
85001 53 109 1100] 75 82 216 19 45 364 509 16 87 600 65 [1001 92 887
88 92 959 36009 193 242 44 67 74 82 90 367 405 73 861 37089 100 
S 24 205 75 [100] 749 916 90 38324 90 544 86 712 870 930 [100] 43 
89013 135 211 302 82 84 575 97 607 82 709 872 [100] 957

40296 389 95 466 565 905 41 41303 45 [150] 488 724 25 851 927 
4Ä070 219 64 338 75 81 516 21 85 620 43105 78 234 317 410 [100] 15 
661 75 722 44164 255 93 397 439 49 [100] 61 552 83 773 809 980 
45007 24 100 277 415 26 61 67 [100] 548 53 72 652 757 804 924 57 93 
46136 445 575 685 714 44 813 994 47132 82 262 71 394 406 76 551 
82 642 762 75 804 14 19 48034 290 388 [1001 511 [100] 30 34 840 [100]
65 4 9036 [100] 130 278 656 75 [100] 816 990 _ „ „

50016 66 80 143 51 87 256 79 370 539 756 886 993 5 1205 7 419 
42 679 86 766 85 851 [100] 62 5 »046 62 125 89 269 302 51 555 88 643 
742 59 945 53220 401 6 26 33 616 770 873 940 52 96 [1501 54004
112 58 234 58 [100] 546 607 21 49 729 64 830 55012 36 72 171 275
316 56 58 487 [150] 552 601 27 81 715 89 803 974 50100 37 73 320 62 
569 669 [100] 782 801 936 [1001 54 97 57167 365 90 428 713 87 831
89 915 97 5 8010 57 223 27 608 [100] 44 845 995 5 0042 167 315 44 
473 550

«0024 170 411 72 605 71 858 903 80 81 «1028 [100] 30 184 369 
403 39 49 569 [500] 77 «»084 203 [15 OOO] 97 469 626 34 899 6 3017 
48 158 286 454 65 73 88 89 502 11501 54 667 77 78 881 900 64297 465 
539 65029 42 170 251 525 47 65 684 92 752 809 90 66622 764 876 
77 6 7213 461 610 53 710 971 6*125 52 290 457 68 521 72 724 27 869 
[100] 84 918 94 «0055 57 75 154 77 382 490 513 793 866

70226 333 85 98 489 563 81 765 935 7 1067 78 81 317 646 709 35 
[100] 39 78 819 63 7»032 [1001 53 [100] 71 75 [100] 91 153 1100] 65 70 
77 278 336 91 410 25 98 546 647 69 711 45 806 43 926 84 1100] 7 3080 
203 82 316 445 769817 920 21 90 74043 [150] 92 158 204 313 70 [100] 
572 628 33 745 94 [150] 829 39 56 75064 67 163 210 16 555 736 92
867 932 76275 438 858 909 7 7060 124 88 271 303 12 60 464 632 754 
820 49 [1001 78030 68 236 76 79 341 47 472 574 84 621 [1001 44 86 
782 898 964 79176 [150] 90 332 607 95 921 55

80164 245 456 563 70 620 68 81012 39 217 435 631 77 756 70 
804 73 8S077 153 94 313 492 579 885 [3001 905 83123 442 547 643 
737 873 948 70 8 4015 73 120 28 299 472 507 10 44 71 685 97 [1501 
887 914 25 [150] 56 85052 122 76 288 401 516 641 744 807 963
80161 73 232 57 373 784 [100] 878 87038 101 282 360 99 501 69 96 
773 88045 115 27 255 402 60 506 634 67 83 705 60 870 76 83 955 
89059 132 417 520 49

90051 218 25 [150] 461 507 21 611 880 [100] 901 38 70 01039 163

468 699 705 41 908 85 95 96 98 03002 3 114 34 342 [150] 432 681 
992 94 93025 122 360 629 73 786 828 925 80 94170 73 200 8 """ 
420 545 641 787 89 [1001 878 9 3454 552 691 774 82 819 99109



er Hausfreund.
Tägliche Beilage zar „Altpreußische« Zeitung".

Nr. 181. GLbirrg, den 6» August.  1801.

l>cs Bruders Und],
Roman von H- von Ziegler.

2) Nachdruck verböte«.

. Währenddessen saß Gräfin Elm, ihre Mutter, 
ln ihrem Wohnzimmer am Schreibtisch 
bnb emsig flog die Feder dahin über einen 
wappengeschmückten Briefbogen. Sie war eine 

stattlich schöne Frau von knapp vierzig 
fahren, deren schlanke Gestalt und feines Antlitz 
wohl Niemanden ahnen ließen, daß sie bereits 
eine erwachsene Tochter besitze- Aber das Gesicht 
der Dame besaß einen Ausdruck, der dem 

T?Ä°rOron bieI zu denken gegeben 
I&e8u„’S Znb UebT

gute- Gräfin Elm war feit ^ue Herzas- 
Wittwe und bewohnte mit Ä *• ^*n schon 
Clemence die Reside^ ^r einzigen Tochter 
behagliches Leben führte etn heraus 
junge Mädchen in die ßMPm0,Ä ^aö 
geführt hatte- Man meinte vielleicht" n den 

ersten Jahren nach Graf Elm's Tode, daß seine 
schöne Wittwe sich wieder vermählen werde bnrfi 
schien sie selbst keineswegs daran zu denken 
sondern widmete sich mit größter Sorgfalt der 
Erziehung ihres Töchterchens-

Die Ehe mit dem Grasen war von Seiten 
seiner Gemahlin wohl kaum eine Neigungs- 
heirath gewesen, doch hatten sie stets sehr zu­
frieden und heiter nebeneinander hingelebt, so 
daß die Gräfin gar nicht einsah, weshalb nicht 
ihre Tochter einstmals auch eine solche Lije schlie­
ßen sollte- . , .

„Das Reden von Liebe und gebrochnem 
Herzen ist einfach Thorheit," sagte sie achsel- 
zuckend zu Clemence, „und wenn ich Dir em- 
wal einen Gemahl aussuchen werde, wirst Du 

gehorsame Tochter wohl nicht anstehen, 
denselben auch zu nehmen."

Das junge Mädchen hatte gelacht, es lag 
chrem Gedankenkreis noch weltenfern, über 
einen Gatten zu beschließen, und sie antwortete 
{.Qbet ganz sorglos: „Wenn er mir nicht nutz- 
'““t. Äam«: gewiß."

u Gräfin Elm lächelte beim Briefschreiben, 
schlanken Finger führten die Feder immer 

^cher, der Bogen bedeckte sich mit engbeschriebenen

„Das Schicksal hat uns einstmals getrennt, 
mein theurer Freund, und ich weinte darüber 
manch bittre Thräne- Zu jener Zeit waren 
Sie der dritte Sohn der Scherfau'schen Familie, 
Ihr ältester Bruder besaß das Majorat und Sie 
hatten nur Aussicht auf eine schmale Apanage, 
bei der man kaum sterben, aber gar nicht leben 
konnte- Daß Ihre Brüder so rasch durch 
die Cholera hingerafft werden sollten, konnte 
man nicht ahnen und ich reichte, auf unbarm­
herziges Drängen meiner Familie, dem alten 
Gras Elm meine Hand- Ich führte an seiner 
Seite ein ruhiges Leben, aber niemals erlosch 
Ihr Bild in meinem Herzen!"
Hier machte die Schreiberin eine Pause. 

Ein höhnisches Lächeln verunzierte ihr Gesicht 
und sie murmelte voll unverhohlener Gering­
schätzung: „Ob er es glaubt? Damals hätte er 
sich eher auf der Stelle todten lassen, als daß 
er mir mißtraute. Hm, seine Anfrage, ob sein 
Sohn mich besuchen dürfte, scheint eine erneute 
Annäherung zu involviren und ich bin zu­
frieden! Als Mutter einer heirathsfähigen 
Tochter werde ich den jungen Majoratsherrn 
doppelt liebenswürdig empfangen. Hätte ich 
übrigens damals schon geahnt, welches Unheil die 
Cholera anstiften werde — so hieße ich 
heute wahrscheinlich nicht Gräfin Elm. Aber, 
was helfen verspätete Betrachtungen."

Abermals neigte sie sich über das Briefblatt 
und fuhr zu schreiben fort: ,

Doppelt erfreut war ich nun, als ich vor 
wenigen Tagen Ihren herzlichen Brief em­
pfing, der mir die Ankunft Ihres sieben 
ältesten Sohnes ankündigte: ja, lassen Sie 
uns abermals einen Freundschaftsbund 
schließen, Baron Scherfau, ohne jene heißen 
Empfindungen wie ehedem, dafür aber fester, 
unzerreißbarer als der erste.---------"

Es klopfte und auf das kurze „Herein" der 
Gräfin erschien ihre Zofe mit einer Visitenkarte 
und der Bemerkung, der Herr warte auf Ant­
wort. Ein Blick auf die Karte, die Feder flog 
zu Boden und die Dame erhob sich heftig, die 
Stirn geröthet vor Erregung.

„Führen Sie den Baron herein, Minette," 
sagte sie, „und sehen Sie dann, wo Comteß 
bleibt. Ich ließe bitten, zu mir zu kommen."

Wenige Augenblicke darauf stand ein hoch­
gewachsener Mann mit dunklem Vollbart und 
gleichen Augen vor der Gräfin, sich tief und 
voll Ehrerbietung verbeugend.



„Erlauben Sie mir, gnädige Frau Gräfin, 
die Grüße meines Vaters zu bestellen und zu­
gleich mich selbst zu Präsentiren, der noch nicht 
den Vorzug Ihrer Bekanntschaft hatte."

Die schöne Frau lächelte voll liebenswürdiger 
Zuvorkommenheit und bot ihrem Gaste die 
seine, beringte Hand zum Willkommen.

„Baron Scherfau!" rief sie erfreut, „soeben 
habe ich mich in Gedanken mit Jhuen beschäftigt 
und bin entzückt, Sie schon so bald hier be­
grüßen zu dürfen. Der Brief Ihres Herrn 
Vaters nannte keinen Tag Ihrer Ankunft."

„Ich wollte allerdings erst später hier ein­
treffen," erwiderte der Baron, sich auf die Ein­
ladung der Gräfin in einem Fauteuil nieder­
lassend, „doch da ich ein Stück Wegs mit mei­
nem Bruder Hasso reiste, der auf sein Schiff 
zurückkehrt —"

„Ah, Ihr jüngerer Herr Bruder ist bei der 
Marine?"

„Allerdings, Frau Gräfin, und zwar mit 
Leib und Seele."

„Wie die Zeit doch vergeht," nickte die Dame 
nachdenklich, „damals, als ich — Ihren Herrn 
Vater kannte, waren Sie beide Knaben von 
fünfzehn und zwölf Jahren."

„Ich erinnere mich. — Meine Mutter mochte 
damals wohl zwei Jahre erst todt sein."

Der ernste Ton des Barons schien die 
Gräfin zu irritiren, sie spielte nervös mit ihren 
Armbändern und eine unbehagliche Pause trat 
ein, bis endlich die weltgewandte Frau abermals 
das Wort ergriff: „Und Sie haben also Ihre 
diplomatische Carrisre aufgegeben, Baron, als 
Ihr Herr Vater das Majorat erbte?"

„Allerdings, wenn schon ungern. Ich habe 
in Kopenhagen und Athen sehr interessante 
Jahre verlebt. Doch Papa wünschte, daß ich 
unter ihm die Bewirthschaftnng unserer Herr­
schaft lernen sollte und so leben wir bereits seit 
langer Zeit zusammen."

„Gedenken Sie sich hier noch länger aufzu- 
halten?"

„Ich weiß es nicht," lächelte Baron 
Scherfau, „c’est d’apres. Und Sie, gnädige 
Gräfin?"

„Ich werde wohl mit meiner Tochter 
Clemence nicht allzulange mehr hier bleiben; 
die Hochzeit einer Verwandten in der Residenz 
ruft mich heim, zudem ist meine Kur beendet."

„Und das gnädige Fräulein bedarf einer 
solchen nicht?"

„Ach nein," lächelte Gräfin Elm, „mein 
Kind ist die Gesundheit selbst; es thut mir sehr 
leid, Ihnen Clemence nicht vorstellen zu 
sönnen —"

„Das Bedauern ist ganz auf meiner Seite, 
doch ich höre, daß heute Abend Räunion ist; 
vielleicht habe ich da die Ehre, Comteß zu 
sehen."

..O, gewiß," rief die schöne Frau erfreut, 
„wir werden ebenfalls da sein, denn Sie 
wissen, Baron, daß junge Mädchen nicht da­
heim bleiben können, wenn ein Walzer oder 

eine Mazurka lockt und Clemence ist das reine 
Kind."

„Nun denn, gnädige Gräfin, so will ich Sie 
nicht länger stören und hoffe, heute Abend die 
Dame zu sehen."

„Nicht so steif, mein lieber Baron", 
lächelte die Gräfin sich erhebend mit bezaubern­
der Anmuth, „ich hoffe, Sie betrachten, so lange 
Sie hier sind, mein Haus als ein ganz freund­
schaftliches, in dem Sie zu jeder Stunde gern 
gesehen sind! Nicht wahr, wir wollen die alten, 
herzlichen Beziehungen zu Ihrem Herrn Vater 
wieder aufleben lassen? Ich habe mich ganz 
außerordentlich gefreut, Sie zu sehen."

Kaum war der ernste Mann draußen auf 
der Straße, als Gräfin Elm hastig an der 
Klingel riß; ihre Augen leuchteten triumphirend, 
ein Lächeln lag auf ihren Lippen, denn der 
neue Feldzugsplan lag fix und fertig vor ihr.

„Comteß noch nicht zurück?" herrschte sie 
das Mädchen an.

„Doch, Frau Gräfin, Comteß kamen soeben 
nach Hause."

„Rufen Sie meine Tochter hierher — aber 
sogleich."

In der Zwischenzeit schloß Gräfin Elm den 
vorhin begonnenen Brief in den Schreibtisch; 
sie konnte ihn heute nicht vollenden, ihr Herz 
pochte so ungestüm, schimmernde Lustschlösser 
tauchten immer von Neuem auf. Sie war eine 
kluge Frau und wollte das Glück, welches so 
nahe an sie herantrat, festhalten, es nie mehr 
loslassen; was kümmerten sie Gefühle und 
Sentimentalitäten! Vor dem Bekämpfen der­
selben war ihr keineswegs bange.

Clemence trat endlich ein, noch mit ge- 
röthetem Gesichte, doch sonst wieder ruhig und 
unbefangen; ihrer Gewohnheit gemäß, eilte sie 
zur Mutter hin, um ihr die Hand zu küssen, 
kann setzte sie sich auf ein Bänkchen halb zu 
deren Füßen.

„Nun, Mamachen, wollen wir nicht zur 
Courmusik gehen?" frug sie schmeichelnd, „es 
ist so herrliche Lust nach dem gestrigen Ge­
witter draußen."

„Heute nicht, mein Herz, ich bin müde und 
muß mich zum Abend ausruhen.

„Ach wegen der Rsunion," meinte das 
junge Mädchen gedehnt, „bleiben wir doch 
lieber zu Hause; ich habe gar keine Lust mehr 
hinzugehen."

„O nein, ich wünsche sogar, daß Du hiu- 
gehst. Clemence!"

Es lag eine eigenthümlich scharfe Betonung 
in diesen wenigen Worten und betroffen blickte 
das junge Mädchen zur Mutter auf; sie sprach 
in diesem Tone nur, wenn etwas Wichtiges sie 
beschäftigte, oder wenn sie verdrießlich war.

„Weshalb, Mama?" frug sie überrascht, 
„ich fürchte, es wird recht langweilig sein."

„Hm, wer weiß! Der Sohn eines sehr 
lieben Bekannten, Baron von Scherfau, hat 
mich soeben besucht und gefragt, ob er uns 
heute bei der Rsunion sehen werde. Er scheint 



nicht, wie er hieß und ob sie ihn je Wiedersehen 
werde!

„Nun laß die Sache ruhen, Kind," schloß 
jetzt die Gräfin, etwas freundlicher, denn es 
paßte nicht in ihre Zwecke, das junge Mädchen 
zu verbittern und ihren Trotz zu erwecken, 
„Du wirst mir immer eine gehorsame Tochter 
sein und dies zuerst damit zeigen, daß Du heute 
Abend eine sehr hübsche Toilette machst. Ziehe 
das weiße Spitzenkleid mit dem Atlasrock da­
runter an und den rosa Gürtel dazu, sowie 
eine solche Rose ins Haar und an die Brust. 
Und nun geh; zur Courmusik komme ich heute 
nicht, da ich noch einen nöthigen Brief beenden 
muß."

Baron Alexander von Scherfau war, als 
die Gräfin ihn entlassen, schweigend, gedanken­
voll in sein Hotel zurückgekehrt; er mußte allein 
sein und all die Empfindungen erst sichten und 
klären, ehe er wieder zu seiner gewohnten ruhigen 
Gelassenheit gelangte.

Gräfin Elm hatte ihm durchaus mißfallen, 
wie er schon vor dem Besuche vermuthet; die 
ostensible mütterliche Herzlichkeit, mit der sie 
ihn empfangen, ihr kluges Ausfragen über seine 
Verhältnisse und Familie hatten sein Mißtrauen 
erweckt. Er ahnte ihren Feldzugsplan und 
beschloß, demselben auszuweichen — schon morgen 
wollte er abreisen!

Die gewandte Weltdame hatte ihm ein 
Stück Vergangenheit wieder deutlich er­
weckt und vor die Seele geführt. Damals, 
als er ein Gymnasiast von fünfzehn Jahren 
und doch schon der ernste Charakter wie 
heute gewesen, da hatte man ihm gesagt: „Dein 
Vater will zum zweiten Male heirathen." Er 
glaubte es nicht, er schüttelte die Worte wie 
böswillige Berläumdungen ab, bis sie wieder 
und zwar deutlicher, glaubhafter zu ihm drangen. 
Man zeigte ihm aus der Straße und der Eis­
bahn jene Dame, welche es dem Baron ange­
than, man erzählte ihm, wie sie schon fest darauf 
rechne, Baronin von Scherfau zu werden; ihm 
that das Herz weh, als er in jenes rosige, 
bildschöne Mädchenantlitz blickte, dem nur Eines 
fehlte: Herz und Gemüth! Die blauen Augen 
konnten träumerisch und schwärmend aussehen 
undgleich darauf förmlich erstarren im eisigen 
Hochmuth: und sie sollte die Nachfolgerin seiner 
pfn! o liebevollen Mutter werden, die nur

Lebenszweck kannte: die Ihrigen zu he­
be? Alexander fühlte sich todtunglücklich
bem ® Ä'„ober i’en"”d> nwd)'e 
ihm .Vorstellungen machen, und erst als
S**« sprach, sich wieder zu ver- 

j-ne Dame ä“ 9efM,cn- wie roenia

r°niTr Scherfau antwortete nichts 
»a.ya„u!’ .wenige Wochen später ein alter, 
kränkelnder Graf Elm statt seiner von dem 
schonen Mädchen erwählt, er selbst aber acht­
los bei Seite geschoben wurde, trat er zu seinem 
Sohne, ergriff, dessen Hand mit warmem Drucke 
und sagte einfach:

ein liebenswürdiger, seingebildeter Mann zu 
sein, zudem wird er reicher Majoratsherr und 
— ich wäre sehr froh, wenn meine Clemence 
ihn freundlich empfinge."

Die Gedanken der Genannten schweiften weit 
ab, mit einem leichten Seufzer erwiderte sie als­
dann: „Weshalb möchtest Du es gerne, Mama, 
lch bin ihm jedenfalls herzlich gleichgültig, da ich 
weder ihn noch seine ganzen Verhältnisse kenne."

„O, Kind, bist Du denn noch so unbefangen, 
oaß Du nicht ahnst, weshalb ich wünsche, daß 
Du dem, Baron gefällst?"

Gräfin Elm lachte spöttisch und glättete das 
vkonde, etwas wirre Haar des Mädchens, dann 
siwr sie ruhig fort: „Du weißt, mein Kind, 

Du einst nach meinem Tode kaum so viel 
zu erben hast, , als zum nothdürftlgsten Lebens- 

llerhalt gehört und Du wirst es begreiflich 
L wenn ich, die Mutter, mitunter Pläne 

em?eren Erfüllung allerdings nicht in 
w/L ste^ Somit laß Dir sagen, 

Lenzende ^Zukunft sich Dir bietet —" 
glühendww ? Clemence begriffen und zuckte, 
erschien thr ; Verwirrung, zusammen; es 
sich angenehm1 |a9t)nr demüthig, dem Fremden 
Hintergedanken. mnd)en ä" sollen mit solchen

„Nein, Mnnm« ,
den Baron nicht k'en, * sie heftig, „ich will 
überhaupt nicht und Sn (ernen- Ich heirathe 
ich Jemand liebe, »ißn doch auch nur, wenn 
joratserbe ist, nehme soweit es ein Ma- 
nicht!" 1 khn ganz gewiß

Gräfin Elm zuckte vertier
"Du hast überhaupt nichts ^ie Achseln, 
weinte sie dann scharf, in Kind", 
Schicksalsfragen geben nur die ernsten 
Stimme ab — und die Töchter fügen si"

„Nein, Mama," Clemence war dem sm • 
«ahe, als sie sprach, „man muß sich b Jreine" 
lieb haben zum Heirathen,, und mie 
wissen, ob mir jener Majorathsherr auch 
fällt oder — ob er mir zuwider sein wird.--

„Liebe Tochter, ich erlaube Dir jedenfalls 
nicht — einen anderen Willen zu haben," fOgte 
we Mutier, kühl sich erhebend, „bei mir gelten 
die Floskeln von einer Hütte und einem Herzen 
wchts, ich will Dich standesgemäß versorgen, 
da unser eigenes Vermögen wohl zu einem be­
haglichem Leben für Dich und mich, nicht aber 
wr eine große Zulage ausreicht. Wenn Du 
wfn eines Tages irgend einen fremden Mann 
m n aussuchest als Ideal und ihn heirathen 

outest, dann ständest Du vor jenem, goldenen 
rna»' das Osfiziersfrauen so häufig tragen 
nmA Dann würdest Du mir die Vorwürfe
ckp» warum hast Du mich als reiches Mäd-

^'zogen."
hatte bei den letzten Worten der 

feit ei,bte ^arbe gewechselt, aber nichts erwidert; 
Herzen^< Stunde lebte in ihrem pochenden 
war tn m ^deal eines Mannes — aber er 

weite Ferne entschwunden, sie wußte I 



„Du hattest recht, Alexander, sie war nicht 
werth, meinen Kindern und mir die edle Heim­
gegangene zu ersetzen."

Seit Damals waren etwa zwanzig Jahre 
vergangen, der alte Baron Scherfau war in­
zwischen Majoratsherr geworden und auch seine 
Söhne waren herangewachsen zu stattlichen 
Männern. Ja, hätte Gräfin Elm in die Zu­
kunft schauen und jenes Majoratserbe erspähen 
können, sie hätte wohl nicht den alten Graf ge­
nommen, trotz seiner neungezackten Krone, 
sondern wäre dem Baron, welcher so völlig in 
ihren Fesseln lag, treu geblieben!

Alexander saß lange, lange in seine Träume­
reien verloren, und nach und nach kamen ihm 
andere Gedanken; der Bruder fiel ihm ein, 
Hasso, den er so zärtlich liebte, wie eine Mutter 
ihr Kind! Und doch, welchen Kummer bereitete 
er stets dem Vater, wenn er ans Land kam! 
Diesmal kehrte er von einem dreijährigen 
Kommando in den australischen Gewässern heim, 
um nach vierwöchentlichem Urlaub abermals 
auf einige Monate ins Mittelmeer abkomman- 
dirt zu werden.

(Fortsetzung folgt.)

Mannigfaltiges.
— Bobbe's Menschenfallen in Britz. 

Unsere Leser werden sich des Falles Bobbe er­
innern, welcher vor einiger Zeit das ungeheuerste 
Aufsehen erregte- Bobbe hatte in dem Ein­
gang seines Zigarrenladens in Moabit eine ver­
steckte Fallgrube angelegt, in welche er mittels 
eines Mechanismus Menschen stürzen konnte, 
um sie dann zu tobten und auszurauben. 
Durch einen Zufall wurde dieser verbrecherische 
Plan entdeckt. Jetzt sind durch einen weiteren 
Zufall zwei andere Menschenfallen gefunden 
worden, welche Bobbe in einem längere Zeit 
von ihm bewohnten Hause in der Rudower- 
straße in Britz angelegt hat. In diesem Hause 
wurden nämlich vor einigen Tagen Reno- 
virungsarbeiten vorgenommen, und hierbei stieß 
man unvermuthet auf eine verdeckte unter dem 
Eingang zur Küche des Hauses befindliche, drei 
Meter tiefe und drei Meter in der Länge und 
Breite mesfende Grube. Eine zweite, jedoch 
noch unvollendete Grube von gleicher Beschaffen­
heit wurde bei näherer Nachforschung unter dem 
Eingänge zum Stallgebäude entdeckt. Es unter­
liegt keinem Zweifel, daß Bobbe diese fallen- 
artigen Gruben in der verbrecherischen Absicht 
angelegt hat, Menschen in dieselben hineinzu- 
stürzen und zu berauben, wie er es ja in Moabit 
wollte. Während er heimlich zur Nachtzeit an 
feinen Fallen arbeitete, versuchten Nachbarn, 
deren Verdacht dies Treiben erweckte, wieder­
holt Einblick in die Wohnung zu erhalten. 
Bobbe hatte jedoch stets die Fenster so sorgfältig 
verhängt, daß es Niemandem gelang, zu er­
fahren, was der unheimliche Mensch drinnen 
trieb. Man vermuthete, daß man es hier mit 

einem Falschmünzer zu thun habe. Schließlich 
hielten die Nachbarn es für gerathen, die Po­
lizei von dem sonderbaren Gebühren des einsamen 
Hausbewohners Anzeige zu erstatten. Hiervon 
besam Bobbe jedoch merkwürdiger Weise Wind, 
und plötzlich war er spurlos von der Bildflache 
verschwunden. Eine damals in dem Hause vor­
genommene Untersuchung hatte kein positives 
Resultat. Kurze Zeit darauf wurde der ruch­
lose Anschlag Vobbe's in Moabit entdeckt. Bei 
der späteren gründlichen Durchsuchung der Bobbe­
schen Höhle in Britz ist eine vollständige Ein­
richtung zur Anfertigung falschen Geldes gefunden 
worden.

— Ein ganz gelungenes gastronomisches 
Kalendarium hat jüngst ein Feinschmecker 
und Fachmann gedichtet. Im Hinblick auf die 
so wichtige „Magenfrage", welcher es gewidmet 
ist, glauben wir, dasselbe unsern Lesern nicht 
vorenthalten zu sollen. Es lautet:

Mit Austern und mit Caviar
Befasse Dich im Januar.

Im kühlen Februario
Mach' Dir mit Lachs das Leben froh.

Und drücke sanft im Monat März
Gefüllte Kalbsbrust an Dein Herz.

Kommt drauf der Schelm April herbei, 
Flugs koche Dir ein Kiebitzei.

Sobald im Mai die Knospe sprang, 
Begieb Dich auf den Hummerfang.

Und streift der Juni-Wind die Saat, 
Ein Backhuhn iß mit Kopfsalat.

Im heißen Hundstags-Julius 
Gewähr' ein Matjes Dir Genuß.

Im Stoppelfeldermond August
Sei Rebhuhn Deine ganze Lust.

Und wenn September rückt in's Land, 
Dem Hasen flugs eins aufgebrannt.

Und schreibt nun gar Oktober man, 
Gleich kommen Hirsch und Rehlein d'ran.

Ein Thor, wer im November-Mond 
Das Lebenslicht der Gans verschont.

Doch des Dezembers Kernpunkt sei
Ein Schweineschlachten frisch-froh-frei.

H e i t e re s.
* („Haben Sie Franken?") Mit dieser 

Frage betrat dieser Tage ein Fremder in Berlin 
die Wechselstube der Deutschen Bank in der 
Potsdamerstraße. „Leider noch nicht!" war bte 
Antwort.

*
* (Schwerer Verdacht.) Nsturforscher- 

„Merkwürdig! In dieser Gegend soll es dpw 
so viel erratische Blöcke geben und wir Mv 
bisher noch aus keinen einzigen gestoßen. Wsistn 
Sie etwa darüber etwas, lieber Führer- 
Führer: „Not! Die hent die Fremde geww 
schon all' fortg'schleppt!"
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